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VERKEHRSMI'ITEL. XI 
Sa .. Marino, Coloman König, Gen.-Consul, I .. Elisabethstrasse 9. San Balvador, 
Lud,.ig Kehlmann, I, Amalienstr. 3. Schwed ... "nd Norwegen, Alfred Edler 
v. KendIer, 1., Wipplingerstraftse 31. Serbie.,. Leopold Hahn, I, Planken­
gasse 4. Siam, Hugn Schilnberger. III .. Traungas8e 1. Spani ... , Heinrich 
Rechtnitz, IX., Maria There.iengasse 19. T"rkti, Nasri Bey, IV.,Schwindgasse 10. 
7"nis, Sigmund Spitzer.!., Hohenstaufengasse 7. Vene .. uela, Leopold Hahn, 
1., I'jankengasse 4. 

Zur Beförderung- von :r.wiRchen den einzelnen Bezirken und: 
aell Vo'orten gebietet Wisn, wenll "!lch die Eisenbahnen für diesen Zweck 
noch nicht ausgenützt werden, doch [Iller eille ausreichende Anzahl 
Fahrgelegenheiten. Von dem durch die Gilte .einer Bespannung, Eleganz 
seines Gefährtes (.Zeug"), seiM ~·.hrl!cschicklichkeit und Localkeulltlliss 
und wohl auch durch seineu gesunden Humor und Mutterwitz berühmten 
Wien,,' F'iaker bis zu der Tram.oay und dem die Stadt nach allen Richtungen 
durchschneidenden Omtu"bus und Stellwagen ist Jedermann nach seinen 
Mitteln und Gewohnheiten die Möglichkeit der Beförderung geboten. 

Mit Ausscheidung des schon beim Verkehr von und zu den Bahnhöfen 
Gesagten sind nachstehend die wichtigsten Angaben über den Verkehr der 
öffentlichen Fuhrwerke .. ach ihren Kategorien zusammengestellt. 

Fiaker- "nd Eitlspänner - Fahr/axen. Für die gewöhnlichen Fahrten 
innerhalb der Linien Wien. mit Ausschluss des Praters gebührt dem Fiaker 
für die Wagenverwendung bis ersten halben Stunde 1 11., für jede 
folgende halbe Stunde 00 kr.; Einsllli.!!II10' für die erste Viertelstunde 
50 b., über eine Viertelstunde einer halben Stunde 60 kr., filr jods 
woite,e Viertelstnnde 20 kr. 

Für nachbezeichnete F"hrten der Linien Wiens 
elltriohten: 

fon jedem Punkte inne,halb der in den Pr"ter' bis ZI1 
Bidem nnd dem zweiten Uondnall, ferner znm k. k. Arsenal und 
IIOgenll.unten Landgute im X. Bezirke, nll.0h GII.l1denzdorf, Ober- und Unter· 
MeldUllg, Fünfhaus, Sechshaus, E"d"lfshnim, Neulerchenfeld , Ottali:rlllg, 
Herna.1s, Währing, Weinhau5~ Obe.r-Döhling1 Simmering, zum Meidlinger 
Bahnhofe oder znrück, dem Fiaker 2 11., dem Einspänner 1 11. 20 kr. 

2. Von jedem Punkte innerhalb der Linien Wiens !lach Schönbrunn, 
Hietzing, Penzi"g, Gersthof, Dornbach, Unter-Döbliug und Zwischen brücken 
oder zurück. dem Fiaker 2 11. 50 kr., dem Einspänner 1 11. 60 kr. 

3. Von jedem Punkte innerhalb der Linien Wiens zu dem Lusthanse, 
der Frendenan und den Kuisermtlhlen im Prater, nach Lainz, Speising, 
Ober- uud Unter-St. Veit, Hacking, Baumgarten, Breite!!see. Hebendorf, 
Altmannsdorf, Nenwaldegg, Pötzleinsdorf, Sievering, Grinzing, Heiligenstadt, 
Nussdorf, Floridsdorf oder zurück, dem Fiaker 311., dem Einspänner 111.20 kr. 

4. Für Fahrten von den Wiener Bahnhöfen zu den Bädern, in den Prater, 
dem 11:, k. Arsenal, nach Galldollzdorf, Ober- und Unter-Meidling, Fünfhan8, 
8echshluS, Rudolfsheim, NBlllarchellfeld, Ottakring, Hernals, Wihri.g, 
Wei.hau, Ober-Döbling, Simmeri.g entrichten dem Fiaker 2 11., dem 
Einspinner 1 11. 20 kr. 

5. !für die Fahrt von den Bahnlliife" nach ScMnbrnnn, Hietzing, Penr.ing, 
Gersthof, Dornbach, Unter-Diiblillg' und Zwiathanbrücken hat der Fiaker ZI1 
beallspruchen 2 11. 50 kr., der t:iusplinnor 1 11. 60 kr. 

6. Zn dem Lustbause, Frel1dellall und d •• Kaisermühlen im k. k. Praler. 
na.h Lainz, Speising, Ober- uud Ullter-SI. Veit, Hacking, Banmllarten, 
Breitensee. Hetzendorf, Altma.nnsdorf, NeuwaIdegg, Pötzleinsdorf, Sie.l1rillg, 
Grinzing, Heiligenstadt, Nussdo,·f und Floridsdorf ist dem Fiaker zu ent­
rieb ten für die Fahrt von den Wiener Bahnhöfen ... 11., dem Einspinner 2 11. 
20 kr. Fallen diese Fahrten in die Zeit von 11 Uhr Nachts bis 7 Uhr Frllh, 
80 ist nm die Hälfte der entfallenden Taxe mehr zu entrichten. 

Im Falle der Retourfahrt sind für die Wartezeit, sowie fllr die Zeit der 
Rückfahrt dem Fiaker per halbe Stunde 50 kr., dem Einspänner fll. jed .. 
Viertelstunde 20 kr. zu bezahlen. Werden diese Fahrten in der Zeit zwischen 
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11 Uhr Nachts und 7 Uhr Fr!lh unternommen. so ist die Hilf te der betref­
fenden Taxe mehr zu bezahlen. Wenn der Beginn der Fahrt in die Tage.­
oder das Ende derselben in die Nachtperiode fillt oder umgekehrt, &0 ilt 
die Taxe nach jener Periode zn zahlen, zn welcher der grössere Thei! der 
Fahrtdauer gehört. Bei Fahrten nach der Zeit wird dem Fiaker jede be­
gonnene halbe Stunde, dem EinspAnner jede begonnene Viertelstunde f!lr 
voll abgel .. ufen berechnet. - Bei Fahrten VOn Orten ansserh"lb der Linien 
nach Wien hat der P ...... g!er die Linienm&nth (8 kr. beim Z .. ei.pinner, 
, kr. beim Einspinner) zu eIltriolItoll. 

Bei Fahrten nach OrtelI, welche obell Ilicht angeftlhrt wurden, 
Vororien in den Pr .. ter bleibt die FutihUllllg des Fahrpreises dem 
Ueboreinkommen überlassell. 

Der Fahrpreis bleibt doreelbe, ob eder mehrere Personen fahren, 
ollelloo kann weder Jahre •• oit, Witterung. Wochen- oder Feiertog oinen 
Unterschied in der IIxirten T""e bewirkOll. Jeder Fiaker oder Eille,linn.r 
hat mit einer richtig gehelldoll TilJlchonnhr versehen zu sein und Ihe.olk 
bei Fahrten nach der Zeit dem Fahrg ... t vorzu .. eisen. Auch ist jeder Kutscher 
velj,llichtet, tiber Verlangen dem Passagier die F .. hrordnung vorzu .. eisen. 
In Jedem Wagen i.t .. n gut sichtbarer Stelle ein Fahrkarten-Block angebracht, 
Ton .. elchem es jedem Fahrgast frei.teht, ein Blatt zu bentltzen. D .... elbe 
enthält auf der Vorderseite die W",en-Nummer und die Fahrt""e, die Rück­
seite dient zur Aufnahme einer allfilIigen Besch .. erde. Das auogeftlllte Blatt 
kann durch Uebergabe an eiuen Sicherheits ·Wachmann oder mitte1st Post 
(ohne Franco) an die Polizei-Direction geleitet .. erden. 

Im Polizei-Rayon Wien .teheu dermalen 960 Fiaker und über 1100 Ein­
splLnner-Wagen im Betriebe. 

n. 

In Wien bestehen derzeit l! Geeellsch.,fte" zum Tram .... y-Betriebe, 
zw.,r: die WienerTramwall-(J"eUseila/t(L, Sehottenring 17) und die N,," W"",n 
Tramway-Gesellschaft (Vororw-Tram"IIoY, L, Am .. lienstra .. e 4). 

Von der ersteren Unternehmung sind jebt folgeude Linien im 
Von Dornbach nach Hern!!;I., über die Ring.tra •• e, Land.tra •• e 

strasse zur Marxer Linie: 
von Dornbach, Hemals über den Franz Jossf-Quai zum Prater.tern; 
von Döbling übsr den Schottenring, Untere und Obere Augarten.trasss, 

Taborstr .... e, Kai.er Josef.tras .. bis zum Prater.tern -) ; . 
von Döbling über die Ringstras.e, Aspernbrücke zum Prater.tern; 
vou Penzing und Rudolf.heim tlber die Bellariastra •• e, Ringstra.s8 zum 

Prater.tern und retour via Babenbergerstra •• e **) 
von Penzing und Rndolf.heim über die Bellaria, Fran. Josef-Qnai zum 

Nordwestbahnhof; 
Von der Himbergerstras.s tlber den SChottenriug, Porzellangas.e zur 

Josefs-Bahn; , 
vom Stldbahnhof (in lIor Zeit vom 

F .. 'oritenatr .... e und den Ki,etnsrrillg 
von der Matzlein.dorfer Linie über 

Ilerg.platz; 

April bis 15. October) 
Sch .. arzenbergpl .. tz; 
KArntnerricg zum Seh,,"nrsn-

'fom Prater über die Bing.tr ••• e zur Hund.thurmer Linie; 
von Simmering tlber den Sehw""sll.bsrgpl .. tz, Ringstras.e, Lerchenfelds,· 

strasse zur Blindengass8; 
von Währing (Remise) ilber 
von Weinbau.-Wihring fiber 

Frau Josef.-Quai zum Pratersllirll.' 
Bing.trasse zur Sophienbrtlcke; 

* Bi. zur Vollendung des Baus. der Linie Kaiser Jossf.tr ... se nur bis 
Ends der Oberen Augartenstrns.e und retour. 

**) Bi. zur Vollendung deo Baue. der Linie Babenbergerstra •• e retonr 
via ßellaria. 
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8trasse und Südbalm ganz rothe, Rennweg und Simmering weisse Laternen 
mit rothem Mittelstreifen, I,andstrasse weisse mit blauem Mittelstreifen, 
endlich Praterstras8e ganz weis se Laternen, Nordwestbahnhof grüne mit 
weissen Mittelstreifeu, Augartenstrasse diagonal getbeilte weiss - grüne; 
Wäbring-RemiBe weisse mit roth.m .tehenden Krenz, Währing-Weinhan. 
rothe Laternen· mit weissem stE'henden Kreuz, Lercbenfelderstrll.8s8 weisse 
Laternen mit grünem Steril. 

Die zu den Endstationen 'Mbhrendenletrlen Wagen (circa 11 Uhr 
ei nd nebstbei durch eine. gant blne Lale",e kenntlich gemILcht. 

pas Stehen auf den Stufe 11, sowie d.s Anf- und Abspringen 
Oeffllen der Gitter am vorderen Perroll wahrnd der Fahrt i.t nicht 
(Diese Restimmungen werdelI leider trlltz mehrfach geschehener 
Heher Unfä.lle, namentlich hei grih,14€H'Cr Frequ.enz, nie eingehalten, 80 
e8 auch der körperlichen Sicherheit wegen wäre.) Das 'fabakrauchell 
.den vorderen AbtheihlDgen de. ü!femm Wagen, dem Damen-Coullß 
jenen Wagen, in welchen bill eigene. ""uch - Coups ist, verbeten. 
Mitnahme von Huuden in die Wagen ist unbedingt untersagt. Wagen, 
Conductenr und Kutscher sind mit sichtbaren Nummern bezeichnet, um bei 
Reclamationen oder Beschwerden näher bestimmt werden zu können. 

Die N.... Wi.n.r Tramway-O.s.Zlscha/t soll durch Befahren der das 
Gemeindegebiet umschliessenden Gürtelstrasse namentlich den Verkehr der 
Vororte untereinander vermitteln, kann jedoch diesem Zwecke eben nnr so 
weit jene Stmsse vorderhand gebaut ist, gerecht werden. . 

In Betrieb stehen jetzt folgende Lini.n: 
von Meidling über die Mariahilfer und Heroalser Linie bis Ober-D6bling, 

eventuell N uRadorfer Linie; 
von der Lerchenfelde, Linie bis AU~Ottakring (Schottenhof) ; 
vom' Neub.u-Gürtel übe. die Mirzstrasse nach Hütteldorf. 
Die Fahrpreis. sind: vom Meidlillgerballllhofe nach Ottakring (Schetten~ 

hof, Ober-Döbling, eventuell Nusderfer Linie oder zurück 15 kr., für Killder 
10 kr,; vom Meidlingerhhnhof each Breitensee, bis zur Reinhardtsg ... se 
(OUakring), Hernalser Hallptstrssse oder nrilck 10 kr., für Kinder 6 kr.; VOll. 

Ober-Döbling, von der Nu.sdorfsr Linie. VOll Ottakring zur Lobkowihbrücke. 
der Währinger Linie Z\lr ltemiso in Meidling, von Ottakring naob Breiten~ 

see oder von einem dieser Endpunkte nach Oher-Döbling oder Nussderfe. Linie 
oder zurück 10 kr., für Kinder 6 kl.; von der Lerchenfelder Linie lIis rur 
Ott&kringer-Remise, von der Ottakringer-Remise zum Schottenhof, von der 
Westbahn Linie nach Breitensee (an Wochentagen) von der Westbahn Linie 
bis Ende Märzstrasse oder zurück, für Erwach&ene und Kinder 6 kr. Zonen-
7'arif: Zwischen dem Meidlingerbahnhof und der Lobkowitzbrllcke, zwischen 
der Lobkowitzbrllcke nnd der Mariahilfer Linie, \"on einer Linie bis zur 
nächsten anderen, von der Währinger oder Nussdorfer Linie nach Ober­
DöbJing oder zurück, für Erwachsene nnd Kinder;; kr. 

Zum Bahnhof der Kahlenber.qbalm in Nussdorf mit einer eventuellen 
Abzweigung nach Heili,qenstadt fährt auch eine Linie der Damp/-Tramway 

Schottenring, welche bis zur Stadtgrell.ze Pferdehetrieb hat. 
Die obigen polizeilich.n Vorschriften gelten selbstverständlich 

Bsnfltzung der Wagen diessr Unternehmung. 

Omnibusse Stellwagen. 
Mit Ausscheidung der schon anlilsslich des Verkehres 

Bahnhöfen gemachten Angaben folge" im Nachstehenden 
Standplätze dieser Fuhrwerke nsb.t dOll Klammer anl~e~:eb,eo'lD 
preisen. 

Es verkehren nach Altmannsder! '1'011 IV., Haupt.trasse 7 (20); zum 
Ar •• nal von I., \'erl. Kärntnerstrasse (12); nach Ba .. ",gart.n von IV" Hanpt­
strasse 7 (20); nach Bi.d ...... annsdOt1 von IV., Hauptstrasse 14. (25); zum 
(J."lral-Fri.dho/ von I., Hegelgasse (20); nach Döbling (Hirsch.ngaSi!e) von 
1., Freiung (12); nach D6bli"g (llauptstrasse) vou 1., Am Hof (12) nnd 
IV., Hauptstrasse 52 (12); nach Dornbach von I., Am Hofund Judenplatz (20); 
nach Fi.chamend von III., Haupt.trasse 31 (60); nach Floridsdorf vonlI., Tabor­
strasse 8 (20); nach Fünjhaus von Il., Prater8tern Nordbahn nnd Nord west· 
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um 10 Uhr Nachts gesperrt, im Sommer um 5, im Winter 
um 6 Uhr Früh geöffnet und ist der Einlass während der 
Nachtstunden, da es in Wien nicht üblich ist, den einzelnen 
Miethern Hausschlüssel auszufolgen, nur durch Intervention 
der Hausbesorger in deren Wohnung eine am Thora 
angebrachte Klingel führt. Für diese 
waltung des Aufschliessens gesetzlichen ftn",,,nu,,,, 

den "SlJerrgrQschc'n" welcher sich 
durchgängig in (10 kr.) verwandelt hat. 

Was die Unterkunft Hutels und ,n.,,,,,,,,,,,,,,,, 
anbelangt, so muss dass sich seit 

in dieser erfreulicher Umschwung 
Wien vollzogen hat und derzeit eine Reihe von Etablissements 
besteht, die vollkommen allen Anforderungen entsprechen. 
Wie bezüglich der PrivatwohnungeIl, so ist selbstverständlich 
auch hier e!n weit~r Abstand, je nach den gestellten Anfor­
derungen in Bezug auf Lage und den gewünschten Comfort, 
- ein Abstand, der am fühlbarsten durch die Preis-Differen­
zen wird. Im Allgemeinen ist anzunehmen, dass in den 
besseren Hötels allen billigen 
rungen entsprechen, von 3 bis 5 fl. 

bekommen sind. bemerken, dass 
leuchtung und Beheizung Preise nicht "''-'''Ii'''Q'''UV''''<,u 

(in Hötels I. hierfür pr. Tag 
50 kr., in anderen kr.) und bei längerem 

enthalte meist mässigere Anschlag gebracht 
Als Hotd. 1. Ra"g88 sind zu bezeichnen: 
I. Bezirk Innere Stadt . • Gratld Hättl', Kärntnerring 9 (Appartements von 

2 ft. aufwärts). .Hotel Imperial" (Frohner), Kiirntnerring 16 (3-·30 11.) . 
• H6t.1 de I' Opera" (Sacher), Angustinerstrasse" (3-1511.) Hotel zum .König 
<on Ungarn". Sehulerstra.se 10 (VOll 2 11. aufwArts). Hotel .Er.h."so,'1 
Kari", Kärntnerstr&sse 31 (2-85 11,). ,Hot.1 Matscl.akerhof" , Spiegelg"sse :1 
und SeHergasse 6 (von 211. aufwärts). Hötel .ur .Stadt Frankfurt', "eiler­
ga8se 14, (von 2 11 aufwärts) . • HotBl RoUal', Singerstras8e 3 (von II 8. aur­
wo'rts). .H6tel d. l~anc.", Schotten ring 3 (2-20 4.). .Höt.l MüUer" , 
Graben 19 (11-6 11.). Hotel zur .Kaiser.» Elisab.(h" , Weihburgga8se S 
(von 1 4. aufwärts). Röt.1 .O,.terr,icIlißcher Hof'. Fleisehmark& 2 (VOll 1 11, 
auf,,'rts) . • H6tel Metropole·, !'rullr So.er.-Q.lIsi 19 (L- 25 ft.) . • Hot.IM",,,,c"", 
Neuer Markt 6 (1-10 fl.). ,H6lel Me, •• 1 & Schad,,", Neuer Markt 4. .1l1ld 
Kärntnerstr".se 14 (1-12). ,Hoiel Wundi·, .. m Peter 12 (1-1211.), Hötel 
,Z"r ""qa"sche .. K,'on.", IIim.m.lpfortl! ...... 14 (von 1 11. au twArts), 

11. Bezirk Leopoldstadt. Hölel ,Goldenes Lamm", Pr"terstr&se I (4,-IOft,) . 
• II/lid National", Taborstr ••• e 18 (1-511,). HÖlel.Kronprin. vo .. O •• ler •• ich', 
Aßpen'gasse 4. und 6 (2-15 tI ) • • H6tel I' EUfOp.", Asperngasse 2 ($-1011 ). 
Hiltel • W ...... Ross", Taborslra ••• 8 (2 - HJ ft,). 

IV. Bezirk Wieden . • Hotd Viclol'ia", F"voritenstrasse 11 (2-20 ft.). 
VI. Bezirk Mariahilr . • Engli.ch.r Hof", M .. riahilferstr .. s.e 81 (1-4 11.) • 

• H6t.l Kummer", MariahilferstrHsse 71A (1-5 ft.). 
VII. Bezirk Neubau. .Hötel Hüll ... ", Burggasse II (fl. 1.50- 5). 

GastMf. b ....... T Kat.gori • • ind: 
Im I. Bezirke: .Hot.l Klo"",.", Herrengasse 19 . • Zur Stadt London", 

Fleischmarkt 22. Zum • W.isse .. Wolf', WolfengasseS • • H6t.l reusttAoJl", 











KAFFEEHÄUSER. XXVJI 
vollzieht sich in denselben ein nicht unbedeutender Theil 
des Verkehrs, und das "Stamm-Kaffeehaus" ist ein Zusammen­
kunftsort, welcher ebensogut den geselligen Neigungen und 
Liebhabereien (Karten-, Billardspiel, Schach etc.), als durch 
Zeitungs-Lecture und Meinungsaustausch den geistigen oder 
,geschäftlichen Interessen dient. Wiener Kaffeehäuser 
haben der Cultur- und sowie in 
VU.UL,~", ... m Leben der Stadt wichtige Rolle gespielt, 

unentbehrliches ganzer Bevölkerungs~ 
und stehen in Gebotene daher 

anderwärts kaum Stufe. 
den Kaffeehäusern, dermalen im Polizei-Rayon 

über 600 giebt, wird Kaffee: "Schwarzer", "Melange" oder 
weisseI', mit Milch oder Obers (Sahne) gemischt, "Kapuziner" 
(Kaffee vor der Milch überwiegend), Thee, Chocolade, "Gefror­
nes" (Eis, Glace), Liqueure, Bavaroise, Sodawasser, in ein­
zelnen wohl auch Bier etc. servirt. - In den besseren Kaffee­
häusem liegen sämmtliche in Wien erscheinende Zeitungen 
in einem oder mehreren Exemplaren und auch die wichtig­

.Provinz- und ausländischen ,lournale auf, ja eines 
das Cafe Central I., Herrengasse 14, 

übrigens wohl wörtlich zu nehmenden 
seinen Besuchern alle und viele überseeische 

"'~nLmr;UH zu bieten. 
Dis hedeutendsten Kaffeehlill.e, .illd: 
r. Bezirk: Arcaden-Oa!e, Unive,.ilitl.tra ••• 3 (mit elektrischer Be­

leuhtllllg). Oafi Oentral, HerrslIga •• e 14 (sehenswürdigkeit). DeU/wle!'lI, 
Parkring 2. Ferles, früh.r Jos.phi, Kolowratring 2. Grienst.idl, Herre",asse 8. 
Kochem. vormals Scheuchenstuöl, Sehnlerstrasse 5. Klippei, P .. rkrlUg 10. 
K .. r.weil, Parkring 8. Latldtmann. Franzensring 14. Oa!e Llogd, Scbotten­
riug 19 (Frueht- und Mehlbörse). Oa!e Lyra, Franz Josers-Quai 1. Jlaendl, 
Rothenthurmstrasse 8. Mager, Oursaloll im Sladlpark. Oali PaTsi!al, W .. ll­
fischgasse 9. Pirus, Neuer Markt 4. Oafe Reichsratl., Reiehsrathstr&8l!8 11. 
Bfmaeher, vormals Sehnit ... r. Franzensr1ng 24 (bester Eis-Cafe. elektrische 
Beleuchtung). Scheidl, vormals Hoffellner, WalIfIschgasse 1. Schrangl, vor­
mals Pfob. Graben 29. Sperrer, sogenanntes Damen-Care, Kärlltnerring 17. 
SpieB8, Freiung 1. S.abo, Volksgarten (hier Production von Militär-Capellen). 
e,,!d Union (HofFelIner), Reicllar .. lhoatru.$ 23 {h.rrliche .Iektrische 110-
1.\1olll\1I1I1'J. aale Universal, ßÖrßepl.~. 7. C"jt CniverBität, ~'raDzensring l!l. 
Walel .. Cali d. i'Europe, Slephanopl." 8. Winter .Zur Kugel", Am Hof 
Wortn"r, ,Zum goldenen Rebhul",·, Gold.ohmilldg" •• e 8. 

Il. Bezirk. Niebauer. Taborstru.e 51 "lid im k. k. Augarten. Pruckl, 
T .. bor.hu.e 18. pührmayer. frllilel Fetrel, Fraterstr"sse 8. Stierbiiol, 
Pr"te .. truse 6 

In. Be.irk. Zu",,,'. Heum"rkt 15. 8.<11"0 .. 1, H~nptstrasse 17. 
IV. Bezirk. LeBs,,' (Herknlannm), Wi.utra ••• lIl. Wortn.r, Hau ptetras.e 1!1. 
VI. »ozirk. Pedretti, Mari.hilferlt,,,... ß. Scltüos.vald, Mariahilfer-

.. trasse 71 •• 
VII. Bezirk. Marschall, lIariabilfer.trasse 22 (Stiftskaserne). Planer, vor­

mals Gab .... m, Mariahilferstrasse 81. Weqhuber, HofslaUstrasse 5. 
VIIII. Bezirk. Gerstenbrand, Wiekenburggasse 28. HaaBmatln, Josef-

8tädterstrasse 2. 
. IX. Bezirk. Föderl. Wihringerstrasse 18. Schleielaer, Währillgerstrasse 2. 

Cu!. Th .. ry, Alserbachstrasse 11. 





























GESCHICHTE. 9 
GrO!l!!vezier zwangen, sein Lager und 

zurückzuziehen. 
glänzenden Tage österreiehisehen 

Heerführung untsr Markgraf Ludwig Baden, Prinz 
Karl "on Lothringen und dem unvergesslichen Prinzen 
Eugen "on Savoyen. 
. Wien wurde erweitert und vergrössert und besser befestigt 
und blühte unter Leopold 1., Josef I. und Karl VI. immer 
mehr empor. Unter des Letzteren Tochter, der grossen 
Kaiserin Maria Theresia, begann eine Regenerirung des 
Staates. Im Bunde mit Kaunitz, Haugwitz, Lascy, Liechten-
stein, SOllllenfels u, s, w. unternahm sie das Reich um-
zugestalten und ihrer Regierung Um-
schwung geistigen der Sitten 
aller Stände, wie später unter ihrem ",",,",UAUA.!',"A 

noch schärfer treten sollte. 
börden erbaute das 
das Burgtheater Allem und 
Residenzstadt schmUcken und zu verherrlichen. 

Mit Kaiser Josef 11. zog ein neuer Geist in's Land. Die 
Aufhebung der blos einem beschaulichen Leben gewidmeten 
Mönchsorden und Klöster, das Toleranz-Edict, welches den 
Protestanten freie Religionsübung gewährte, die Aufhebung 
der Censur gaben Zeugniss von des Kaisers freiem Geiste. 
Am 22. März 1782 kam Papst Pius VI. selbst nach Wien, 
um durch sein persönliches Erscheinen Josef zum Stillstande 
auf dem Gebiete kirchlichen Reformen Josef 
blieb jedoch unersehiitterlich. Auch auf Er-
ziehung, und der Wissenschaft eröffnete 
Josef neue Bahnen. Er förderte und 
Gewerbe, aus Deutschland Nieder-
landen schaffte veraltete 
Monopole Privilegien ab und begünstigte Empor-
kommen Industriezweige. Er errichtete das allgemeine 
Krankenhaus, die Findelanstalt, die militärisch-chirurgische 
Akademie, eröffnete dem grossen Publikum den Prater und 
den Augartsn und es zeigte sich immer und überall, dass 
der Name "Schätzer der Meltschen", den er sich selbst 
gegeben, kein leerer war. 

Dem bittsren Enttäuschungen erlegenen Kaiser Josef 11. 
folgte sein Bruder 11., der alsbald wieder in straffer 
gezogene denen auch 11. 
(als Kaiser der Erste) 

Die Revolution setzte ganz 
regung. Preussen nahmen 
dieselbe entschied sich bald 





POLITISCHE EINTHEILUNG, 11 

ßind. Dieser entspricht so heutige 
Polizei-Rayol1, auch hier z. R betonten 
Grundsätzen Breitensee wohl einzubeziehen, linken 
Donau-Ufer den Commissariats-Bezil'k Floridsdorf 
bildenden vielleicht auszuscheiden . 

Bis zum Jahre 1862 bestand Wien aus der inneren Stadt 
lInd 34 Vorstädten, welche an Ausdehnung äusserst ver­
ßchieden waren. Im genannten Jahre wurde das Gemeinde­
gebiet in neun Bezirke getheilt und zwar: L Innere Stadt, 
IL Leopoldstadf, III. Landstrasse, IV. Wieden, V. Mar­
garethen, VI. Mariahilf. VIl. Neubau, VIII. Josefstadt. 
IX. Alsergrund, zu welchen vor einigen Jahren noch der 
ausser liegende Theil Gemeinde-
gebietes aus dem IV. Bezirk 
FalJoriten 

Dieser Eintheilung 
nur ist zu 

Commissariats-Bezirk 
tlezlrks··()(lmmISS8crI2,t Landstrasse auch das 
-rill.q und Celltral{riedho{ angehören Com­
munal-Bezirk aus unbekannten Gründen in polizeilicher Rück­
ßicht nicht Alsergrund, sondern ROflsau genannt wird. 

Ausser dem Gemeindegebiet von Wien gehören 'noch zum 
Polizei-Rayon Wien Theile der Bezirkshauptmannschaften 
Bruck an der Leitha. 8echshaus, Hernals und Gross-Enzers-
401'(, welche bei den Polizei-Commissariaten (Seite 12) erwähnt 
werden. 

Für Wien ist 
Simmering die 
Brurk an der für die Gemeinden 

üa,U(itenZ(l.'OI1 und Sechshaus' die 
die Gemeinden 

Währing und 
mannschaft Herrlais, endlich für die Com­
missariats-Bezirkes Floridsdorf die Bezirkshauptmannschaft 
Gross.-Enzersdorf als politische Behöt'de erster Instu1/z 
~ompetent. 

Behörden und Aemter. 

Die k. k, 
allsser den 

Reichs-Haupt- und Residenzstadt Wien ist 
Anwesenheit des Kalse'rho,fes bedingten 

obersten HO{ämtern, 
untergebracht 
Behörden 
angeführt 

welche siimmtlich Hofburg 
selbstverständlich zahlreicher 

deren wesentlichste Nachstehendem 

'gle 
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behufs 

oder Rundgänge 
ng der Plätze Strassen. 

Da die Verhältnisse des einzelnen Reisenden demselben 
eine bestmögliche Ausnützung der Zeit zur Pflicht machen 
und die so verschieden bemessene Dauer des Aufenthaltes 
es unpraktisch und überflüssig erscheinen lassen, dem Besucher 
eine bestimmte Tages-Eintheilung octroyiren zu wollen, werden 
im Nachstehenden nur Routen vorgeschlagen, wie sie si c h 
beim Beginn des· Aufenthaltes namentlich em-
pfehlen, ermeidbal'e ngen 
möglichst zu können. 

Die wurden je nach der 
von ihnen Sta~ttheile die 
vorangestellte· Localbezeichnung es 
jedoch dem falls er für einen Bezirk 
Gegend Interesse hat, die 
herauszugreifen. 

In Wien numerirt jede Strasse für sich, und zwar links 
mit ungeraden, rechts mit geraden Nummern. Die Bezeich­
nung links oder rechts wird bei den Längengassen vom 
Centrum der Stadt aus, bei Quergassen derart bestimmt, 
dass die ungeraden Nummern näher der Peripherie des Be­
zirkes und damit der Stadt liegen. 

I. Innere Stadt. Vom Stefansplatz aus bei Nr. 7 in 
die Rothenthurmstrass€!, von dieser bei Nr. Lich-
tensteg JJ,:larkt, bei Nr. 5 in 
durch Nr. und Seitzergas8e, 
sterium) bei Nr. 6 über den 
die p'reiung, in die Herrengasse, 
Schauflergasse Ballplatz, an der Bellaria 
auf den äusseren Burgplatz. durch die 
platz, Joset'splatz) auf den Michaelerplatz, Kirche 
auf den Kohlmarkt, bei Nr. 1 rechts auf den Graben, StQck 
in, Ei'senplatz, bei Nr. 3 in die Kärtllerstrasse, bei Nr. 18 
Kupferschlniedgasse auf den NeueIl Markt, bei Nr. 7 durch 
die Schwallgasse zurück in die Kiirntne1'strasse und von da 
zur Ringstrasse. Von der Kärntnerstrasse aus links bis zum 
Schwarzellbergplatz. Kärntnering, von da bis zur Johannes-

Kotowratrillg, bis zur Wollzeile, Parkrillg, bis 
Allvern,lI1'iick:e. Stubenring. Man kann entwedel' hier 
Frane einbiegen oder bei 
Wolleeile bei Nr. 37 Postgasse, 
(Hauptpostamt) Domillikallerbastei 
diese auf Franz Josefs-Quai, bei Nr. 



















24 DER PRATER. 

Der Prater, zum 11. Gemeinde-Bezirke gehörig und einen 
eigenen Polizei-Bezirk bildend, ist Eigenthum des Aller-

höchsten Hofes und steht unter Verwaltung des Oberst­
hofmeisters-Amtes. Vor 1766, wo er mit Ausna e einzelner 

Digitized by oogle 



DER PRATER. 25 
reservirter Theile durch Kaiser Josef 11. dem Publikum ge­
öffnet wurde, diente er nur dem Jagdvergnügen des Hofes, 
und noch die jetzige Generation vermag sich der ~Hirschen­
stadeln", auch der im Prater gehegten Hirsche zu erinnern, 
welche durch ihre Zahmheit Lieblinge des vormärzlichen 

Praterbesuchers waren, im Jahre 1848 aber durch communi­
stisch angehauchte Nimrode aus)!erottet wurden. - Die Welt­
ausstellung (1. )lai bis 2. November 1873) und die derselben 
vorhergehende Umwandlung des Praters bilden den wich­
tigsten Abschnitt in der Geschichte desselhe!l"eE~Gi1!'h:j) ~ht 
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Gleich hinter dem Eisenbahn-Viaduct beginnt links in 
der Haupt - Allee ein eingefriedeter, dem Hofe reservirter 
Garten, in welchem sich ein vom Fürsten Galitzin erbauter 
Pavillon befindet. 

Am Ende desselben steht das "Aquarium", eine Samm­
lung von Süss- und Seewasserfischen, Seethieren, Reptilien 
und anderem Gethier in einem geschmackvollen Gebäude. 
Eintritt für Erwachsene 30 kr., für Kinder 10 kr. 

An dasselbe schliessen sich, ebenfalls auf der linken 
Seite, die unter der Bezeichnung der .drei Kaffeehäuser" 

Die Rotunde. (S. 28.) 

bekannten Restaurationen, und zwar das 1. Kaffeehaus (Stern 
Wilh.), täglich Nachmittags Militär-Concert, an Sonn- und 
Feiertagen auch von 9-1 Uhr Mittags bei freiem Eintritt 
das 11. Kaffeehaus (Steblein, täglich Concert einer unga­
rischen Nationalcapelle, an Sonn- und Feiertagen Militär­
Concert und Ball; Eintritt in den Saal 30 kr.). endlich das 
III. Kaffeehaus (Etablissement BOl/ache!·). Dasselbe enthält 
einen grossen, prachtvoll decoril'ten Saal mit Nebenlocalitäten, 
in welchem auch ein Theater untergebracht ist, auf welchem 
zeitweilig Musik- und GesangsprodU( .. tionel~ ,gstAtt,fiU®mgle 
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tt;tmmelplatz der Wien er Bevölkerung und nicht leicht bietet 
em anderer Ort so reichlich Gelegenheit, dieselbe bei ihren 

Circenses 'zu beobächten. Einestattliche Anzahl voJi.Restau­
rationen, Trinkhallen und Verkaufsbudell ~ollgL;d üJl;llje 
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die im Jahre 1857 in das Leben gerufene Massre~el der 
Stadterweiterung fielen die Basteimauern und die Grenzen 
der inneren Stadt (oder seit 1862 des I. Bezirkes) wurden 
bis an die nunmehr verbauten Glacis hinausgerückt. 

Gegen die Leopoldstadt bildet, wie früher. der Donau­
Canal die Grenze, hieran schliesst sich von der Mündung 
bis zum Getreidemarkt die Wien als Grenzlinie & egen ldie 
Landstrasse und Wie den ; gegen }IariahirI>ßitizbilde. :e IGe-
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Annagasse, von Nr. 3D und Nr. 41 Kärntnerstrasse zu 
Nr. 28 Seilerstätte. - Nr. 3 das St. Anllugebäude, einst 
Pilgerhaus, dann von der Akademie der bildenden Künste 
benützt, beherbergt jetzt die Bau- und Maschincn-Gewerbe­
schule, den Thierschutzverein u. s. w., die anstossende Kirche 

Da. Christinen.Denk!,&1 in der Augu8tinerkirche, (S. S!.) 

zu St. Am~a, ursprünglich eine 1320 gestiftete Pilgercapelle, 
dann von 1582 an im Besitze der Jesuiten und jetzt fran­
zösische Nationalkirche. 

Augustinerbastei, von der Augustinerstrassc zum äus­
seren Burgplatz, ist noch ein bezüglich der Niveau-Verhält­
nisse intact gebliebener Theil der alten Stadtumw,Hun 8 n9 

Dlgltlzed by JU öH::: 
Mori. llumann, Fuhrer d. Wien. 3 





INNERE STADT. 35 
(15. Jahrhundert), um dem lüderlichen verschollenen Sohne 
bei etwaiger Rückkehr nach ihrem Tode anzudeuten, wie sehn­
süchtig sie seiner Heimkehr geharrt. 

Bankgasse, von Herrengasse Nr. 17 und 19 zur LöweI­
strasse. Nr. 1 Seitenfronte des BanJcgebäudes, Nr. 3 ein 
~eubau dieser Anstal~ für die Hypothekar-Abtheilung, zier­
hcher deutscher RenaIssancebau ; Nr. 4 und 6 königl. ungar. 

Das lleethoven-Monumellt. (S. 3ü.) 

Ministerium am Allerh. Hoflager; schmuckloser, um 1700 
als gräß. Strattmann'sches Palais ausgeführter Bau. Hier 
wohnte die ·Freundin des Prinzen Eugen, die "schöne Lori" 
(Gräfin Eleonore Batthyany-Strattmann). 

Beethovenplatz. Dieser zwischen der K(mtgasse und 
Lothringerstrasse, der Christinen- und Fichtegasse gelegene 
Platz ist von fre).lndlichen Anlagen eingenommen~ j,n~\l,l~n 
Mitte sich das am 1. Mai 181lU enthülIf(!l llz<stä a'b 'l~ aes 

3* 
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unsterblichen Tondichters Ludwigvan Beethoven befindet, 
ein Werk des Bildhauers Zumbusch. Die Figur des Compo­
nisten ist, auf einem Felsblock sitzend, in einen Mantel 
gehüllt, dargestellt. Am Sockel sind rechts nnd links die 
Figuren des Prometheus mit dem in seinem Fleische wühlen-

. den Adler und der Victoria mit dem Siegeskranze ange­
bracht. Die übrigen bei den Seiten werden durch eine, die 
Hauptwerke Beethoven's symbolisirende Kindergruppe aus­
gefüllt. (Bild S. 35.) 

Börsegasse vom Schottenring Nr. 18 ~uiY-,~l'ie.uthor, 
enthält unter Nr. 5 die Seitenfac;ade ae;1izedBör}~g~lIdudes 
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(mit dem Eingange' zum OrientaUsehen Museum) [Bild S. 36] 
und eine Reihe sehr prunkvoller Neubauten, von welchen Nr. 1 

und 1 a, Werke des Architekten Stiassny, sich besonders her­
vorheben. 

Brandstätte, zwischen Stefansplatz 8 lHIt~ J!otli!ll),th~ m­
strasse 1 zum Bauernmarkt. Diese Strass'!) ' eist (1er~~'tztc 
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Cliristineng&sse. zwischen Nr. 7 und 9 Kolowratring 
und. Lothringerstrasse 25. 

Maria 'fheresien-llonument. (S. 38.) 

Das hervorragendste Gebäude dieser kurzen 
NI". 6 das akademische Gymnasium (Bild Ds~"e4(J'), 
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nach Entwürfen des Dombaumeisters SclU1~idt in wirkungs­
vollstem gothischen Stile erbaut. Namentlich bemerkeDswerth 
ist der im 11. Stockwerke gelegene Prüfungssaal. 

Coburgbastei bei Fichtegasse 1 und Schwarzenberg­
strasse 3. "Erwähnenswerth die Rückseite des bei Seilerstätte 

näher berührten Palais des Prinzen CObU1·U' welche diesem 
Gebäude theils wegen des überreichen und nicht sehr stil­
vollen Siinlenschmuckes, theils wegen des früheren nahege­
legenen Gemüsemarktes beim kaustischen Wiener Witz die 
Scherzbezeichnung "Spargelburg" erwarb· Digi,iZed byGoogle 
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Fichtegas8~, von der Lothringerstrasse Nr. 25 Über den 
Ring zur Coburgbastei, besteht durchaus aus Neubauten, von 

welehen folgende am bedeutungsvollsten sind: Nr. 3 städti­
sches Pädagogium, von 1869 bis H:\71 nach den im einfach­
sten Renaissance-Stil vom Stadtbauamt~git~!,1,tJY~ I~länen 



D;git;zed byGoogle 
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Die Verwendung der elektrischen Beleuchtung steht ausser 
Frage und für das Maschinenwesen komm~ das auf hydr~u­
lischer Kraft beruhende System "AsphaIela", welches sIch 
bei der Budapester Oper bestens bewährte, zur Anwendung. 
. Das Aeussere macht einen vornehmen und unendlich ge­
fälligen Eindl'uck. Durchwegs ist blendend weisser Stein 

Die griechi8che Kirche. (S. 48.) 

verwendet, nur zu den Fenstersäulen des Hauptgeschosses 
kam geäderter Karstmarmor zur Anwendung. Die besten bild­
hauerischen Kräfte Wiens besorgten den reichen figuralischen 
Schmuck. Der Fl1ies über dem Haupteingang von Rudolf Weyr 
btellt einen Bacchuszug vor. In den darunter~enden lleun 
Halbfenstern stehen die Büsten von CaldellPn", filliaJces~~te und 
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Moliere, Schiller, Goethe und Lessing, Halm, Grillparzer und 
Hebbel, welchen in den Zwickeln der. darunter liegenden 
Fenster Hauptfiguren aus deren Dramen entsprechen. Die 
Statuen in den Nischen stellen jene Leidenschaften und Ge­
fühle dar, welche auf der Bühne zur Darstellung kommen. 

Am Beginne der linken' Seite des Franzensringes präsen­
tirt sich der einen Flächenraum von 16.000 Quadratmeter 
einnehmende Bau des Reichsrath.~ - Gebäudes, ein Werk 
Meister Ha'fl..sen's. Der eigentliche Bau dieses in edelstem 
J?riechischen Stile gedachten und mit Virtuosität den modernen 
Bedürfnissen angepassten Palastes ist vollendet. Mitteist einer 
weitvorgreifenden Auffahrts-Rampe gelangt ma:IW4U:m filachli:g. :n 

G 
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INNERE ST~DT. 47 
geg~nwärtigen Monarchen. Die . Sandsteinfiguren längs des 
GesImses nm Hauptgeschosse stellen Personificationen der 

bürgerlichen Berufszweige oder Typen aus der früheren 
kriegerischen Geschichte Wiens dar. Hoch 1?~lt1llJJ byl@;b e 
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. Spitze des Thurmes steht das neaeste Wahrzeichen Wiens, 
der "eisenle ]llann", ein geharnischter städtischer Söldner 

Die letzte der hier zu be­
sprechenden Baulichkeiten, welche 
die Ecke des Franzensringes gegen 
die Universitätsstrasse bildet, ist 
die Unil,ersität, ein Werk H, Jo'er­
sfel's. Das in strengstem italie­
n ischen Renaissance - St.il conci­
pirte Gebiiude enthält ausser fast 
allen Auditorien noch Säle iür die 
Staatsprüfungen und Rigorosen, 
Räl1Jlllichkeiten für die Museen 
und Sammlangen, Locale und 
Sitzungssäle. Besonders bemel'­
kenswerth ist das Bibliotheks­
gebäude in dem gegen die Reichs­
ratllsstrasse gelegenen Tracte, das­
selbe enthält Raum zur Aufstel­
lung von 500.000 Bänden und 
einen elektrisch beleuchteten Lese­
~aal für 400 Plätze. Schon seit 
dem Jahre 1423 besass die Univer­
sität eine besondere Büchersamm­
h~ng, doch erst durch das Ver­
mächtniss der reichen griifl.Wind­
hag'schen Bibliothek und unter 
Josef II. durch Zuweisungen aus 
den Büchersammlungen aufge. 
hobener Klöster gewann die Uni­
versitiits-Bibliothek ihre heutige 
Bedeutung, da sie nach der Hof­
bibliothek die reichste in Oester­
reich ist. Die Lesesäle sind im 
Sommer (von Mai bis October) 
von !I bis 4 Uhr, im Winter von 
!I bis 2 und von 5 bis 8 Uhr ge­
öffnet. Einen Theil der akademi­
schen Ferien bleibt auch die 
Bibliothek geschlossen. Die Rück­
seite des Bibliotheksgebäudes ent­
hält treffliche Sgrafitto-Malereien, 
Personificationen der Wissenschaf-

Der ei.eroe Mann. ten. (Bild S. 49.) 
Der Mitteltract der Hauptfa<;ade bildet einen Porticus 

mit figuralisch ausgefülltem Giebelfeld, über welches eine 
Quadriga zu stehen kommt. Der Porticus . l.; ttelst 

Dlgltlzed by "'-
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Auffahrts-Rampe oder Freitreppe erreicht. und gelangt man 
vom Erdgeschoss in ein Vestibule, über dem sich die durch 
beide Stockwerke gehende Aula befindet 

Franz Josef-Quat, längs des Donau-Canalufers von der 
Aspernbrücke bis zum Schottenring. Diese Strasse war die 

erste, welche an lässlich der Stadt.erweiterung neu eröffnet 
wurde, was durch den Kaiser selbst 1HOO in feierlicher Weise 
geschah. 

Die A.~pembrücke fiihrt in der Riehtung des Stube 1-

ringes in den H. Bezirk, Kettenbrücke, 181;4 cr:J;llCR td Tl' Ja fi 
1II0ri. Bermann, Föhrer d. \Vjen. 
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Nr. 6 Schotlenklo.~ter (sammt Gymnasium und Kii'ehe 
zu unserer lieben F'rim bei den Schotten;) Dieses 1151:1 von 
Herzog Heinrich Jasomirgott gegründete Kloster war die 
erste Religiosen - Niederlassung in Wien. Im Hofe re('hts 
!Durchhaus gegen den Schottenring) befindet !lieh die Prä­
latur, in der Mitte ein Brunnen mit dem Standbilde des 

Stifters. Im Innern der Kirche ist bemerkenswerth: der in 
Marmor gearbeitete Sebastians-Altar. die Altarblätter; endlich 
das Denkmal des Vertheidigers von Wien bei der zweiten 
Türkenbelagerung, Rüdiger Grafen Slarhembel'g. Die Gruft 
en~hä~t in eine~ schönen Steinsarg die U('bel[};'ti~t~b~ S · q~s 
Hemnch Jasomugott. 

4* 
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Nr. 7 steht auf dem ehemaligen Schottenfreythof und 
führt seiner seltsamen Form wegen im Volksmunde die Be­
zeichnung ,der Sc"'Ubladka~lelt " 

Gauermanngasse, von der Elisabethstrasse Nr. 11 zum 
Getreidemarkt, nach dem berühmten Landschafts- und ThieI'­
maler benannt, ent.hiilt mehrere geschmackvolle Neubauten, 

wovon namentlich NI'. 4 hervorzuheben ist, welches Gebäude 
Eigenthum des Militär-Casino ist. 

Gestade, am, zwischen Nr. 24 und 26 Tiefen Graben. 
Das bemerkenswertheste Gebäude dieser krummen Gasse 
und auch eines der in baulicher Beziehung i eressantesa-n 
Wiens ist die Kirche zu Marie am G~8tad~/ ode ' Fe die 
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Kirche Mari .. Stiegeu. (S. 5~.) oogk 





Die Dreifaltil!'keitssäule am Graben. 
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dieses Namens und nach Hasenauer'schen Plänen in wirk­
samstem Renaissance-Stile erbaut. Die Fa"ade ist reich durch 

graue Granitsäulen, schöne Gliederungen und Steinornamellte 
geschmückt. Goog L 
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.Degen des kai6ßrlicben Generals Clairf.yt und die Staats<legen Kaiser Franz l. 
und des Erzberzogs Karl, eine grosse Zabl <on Scbwertern und Degen aus 
dem 17. und 18. Jabrbundert. zwei grosse Tropbäen mit Beutesrlicken 
aus der Scblacbt bei Aspern, die von Kaiser Franz der Stadt gescbenkten 
secbs Kanouen u .•. w. Den Scbluss der Sammlung bilden die A usrftstunlls­
stiir.ke der bestalldenen Jlfirger-Hegimenter und zwei Figuren Wien er Frei­
williger aus dem J"bre 18-j9 und 18&6 in voller feldmä •. 'iger Ausrüstung. 

Im sei ben Gebiude sind "l.Ich die Dep5le. in welcbem Sculpturwork., 
welch. zeitweilig 4.isponibel sind, oun.wahrl werden. Diese Magazine elll­
haUen aucb eh,elj 'l'heil der W~g.!l. Fe81zug ZUr }'eier der silber.e. 
Horhzeil des Kaiserpaares (1879). 

11, ein i.mposanter Barokstil, der 
früher hier gestandene Haus das Wahrzeichen 
nlJoldelien Kugel" an eine während 
Belagerung von 16e3 und aufbewahlte 

Kugel. Das neue Haus enthält auch wieder die schon im 
alten befindlich gewesene beliebte Malek'sche Restauration, 
eines der ältesten Gasthäuser Wiens. 

Die Pfarrkirche zu den nelW Chören der Engel am Hof 
(früher Karmeliterkirche) wurde im ersten Viertel des 
15. Jahrhunderts an Stelle des Münzhofes erbaut, während 
der Reformation wurden jedoch die Mönche vertrieben, die 

als Magazin benützt, Kloster vermiethet. Ferdi-
1I. übergab es 15M welche eine RestlLu-

der Kirche in Namen tragenden 
Stil vornahmen, ursprüngliehe Grund-

charakter des Baues fast verloren ging, da sogar 
und Gewölbrippell in das neue Mauer-

verschwanden Die dreischiffig und 
nie einen Thurm besessen zu haben. Bei einer Herstellung 
der Fac;ade im Jahre 16ti~ wurde durch einen Vorbau jene 
gros se Altane gewonnen, von welcher aus Fius VI. bei 
seiner Anwesenheit in Wien (1782) den Segen spendete. Der 
erste Baumeister war 141)5 Lucas Schwendler aus Magdeburg; 
die Verzopfung der Fac;ade ist ein Werk von Carlo Carnevale. 
Das Innere bietet nichts Bemerkenswerthes. 

NI'. 27. Kriegsmini.sterilulI, bis 1776 Professhaus der 
und wurde wie First angebrachte 

Inschrift zeigt, Theresia ulld Josef H. 
Angelegenheiten Daselbst befindet 

eine Hauptwache. die Seitzergasse. 
k. Hofburg. Dieselbe aus einer Reihe 

und einzelnen zu den verschieden-
Zeiten entstanden 

Die an Stelle des heutigen Kriegsministeriums am Hof 
bestandene Burg der Babcnberger mochte mit dem Wachsen 
der Macht dieser Dynastie für die Bedürfnisse eines grösserell 
Hofstaates, der in jenen Zeiten viel mehr Personen in sich 
fasste, als jetzt, bald nicht mehr genügen und so wurde 
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im Beginne des 13; Jahrhunderts unter Herzog Leo­
pold VII. ein neuer Burgbau an der Stelle des heutigen 

Schweizerhofes begonnen und unter Albrecht I.. Sohn 
'Rudolfs von Habsburg, vollendet. Digitized byGoogle 

1 
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Der heutige Schweizerhof (welcher Name von der zur 

Zeit Maria Theresiens daselbst untergebrachten Schweizer-

garue stammtl entspricht vollkommen der GI'UJ ,Morm per 
alten Burg. Gegen den Franzensplatz ist Dft'i'eIHY 'Iß l \!m 
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Bau des gegenüber liegenden Fliigels am Josefsplatze wurde 
begonnen und dem Leopoldinischen Tracte sein heutiges 

Aussehen gegeben. JosefII. setzte die von seiner grossen Mutter 
begonnenen Arbeiten fort. Unter ihm wurdßgild!lJby ~1. <Il'.l '-
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Bassins mit l"igurengruppen noch den These14s-Te7llpel, 1819 
nach dem Vorbilde' des gleichnamigen antiken Tempels in 
Athen von Peter von Nobile erbaut. Im Innem desselben 
befindet sich ein Meisterwerk Callova's: Die Colossal-Marmor­
gruppe "Theseu8 besiegt den Mi1IOtaurus", welche 1805 ent­
worfen, 1819 vollendet wurde. 

Die Marmorgruppe des The.eu •. 

Der halbkreisförmige Bau links vom Eingange enthält 
das Szabo'sche Etablissement, dessen Abend-Concerte das 
Rendez-vous der eleganten Welt sind. 

Inmitten zierlicher Anlagen' und Rasenplätze stehen die 
Bronze-Standbilder der beiden Heerführer Erzherzog Ka1'l 
und Eugen von Savollen, vom Bildhauer Fernkorn modellirt 
und gegossen, aufStem-Piedestalen nach Entwürfen des Archi-
tekten van der Nüll. Digi,izedbyGoogle 

Moriz ßermnnn. Führer d. Wien. 5 
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NI'. 44 011erntheate1', Nr. 46 Heinrichshof, siehe unter 
Opern ring. 

Auch die Kä1'nlnerst1'asse wird nunmehr in die langsam, 
aber stetig fortschreitende Umgestaltung Wiens einbezogen, 
was gerade bei ihr, die zu den meist f'requentirten Strassen 
~ehört, schon lange wünsehenswerth war. Mehr und mehr 
fallen die alten BAuten und machen Raum für neU' t 8f~·che 
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Häuser, welche bedeutend zurückweichen müssen, um dieser 
wichtigen Verkehrsader Wiens die erforderliche Breite zu 
j!;eben. Wir erwähnen von den Neubauten das Haus der 
Firma Haas und Czizek (Porzellan-Fabriken Schlaggenwald 
und Chodau), das Gebäude der Wechselstube der niederöster­
reichischen Escompte-Anstalt, das sogenannte Poreellanha'43 
(Firma H. Wahliss) und das mit Granit verkleidete Haus der 
Brüder Thonet, an der Ecke der Kupferschmiedgasse. 

Die am Ende der Kärntnerstrasse über die Wien und 
zum IV. Bezirk führende Elisabethbrüc7ce ist ein prächtiger, 

Der Kolowrntring. (S. 73.) 

1850 bis 1854 auf Kosten der Gemeinde nach Plänen des 
Professor Förster ausgeführter Steinbau. Dieselbe trägt 
folgende )farmorstandbilder: Herzog Heinrich Jasomirgott 
von Melnitzky, Herzog Leopold der Glorreiche von Pre­
leutner, Herzog Rudol{ IV., der Stifter, von Hans Gasser, 
Graf Nlklas Sulm von Purkartshofer. Graf Ernst Rüdiger 
v. Starhemberg von Fe8s1er, Bischoff Kollonitz von Pile, 
Josef B. Fische!' v. Erlach von Caesar und Josef v. Sonnen­
{'eis von Hans GltSSer. Die Kosten dieser Brücke ohne Stand­
bilder beliefen sich übel' 400.000 fI. (Bild. S. 710'ooO'!e 

Dlgltlzed by \:!:J Ö 
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Kohlmarkt, zwischen MichMlerplatz und Graben, eine 
sehr belebte Pass.age, welche gleich dem Graben mit glän­
zenden Auslagen der Verkaufsläden versehen ist und auch 
als Promenade benützt wird. ' 

Kolowratring, von der Schwarzenbergstrasse bis zur 
Johannesgasse beim Stadtpark (Bild S. 72), ist eine an Ansehn­
lichkeit der Gebäude dem Kärntnerring nicht nachstehende 
Forlset2\ung desselben. Bemerkenswerthe Bauten sind: Nr. 5 
das äus~rst vornehm concipirte Gebäude des ~Adels-Ca8ino" 
mit Club.Localitäten, Sälen etc.; Nr. 11 das Palais des 

Palai. des Erzberzogs Ludwig Vielor. 

ErzherzQg Ludwig Victor von Ferstel (I., Schwarzenberg­
. platz). 

Kfinstlergasse. zwischen NI'. 14 und 16 Käl'lltnerring 
und Nr. 9 und 11 Lothringerstrasse. 

Nr. 3 Conservatorium fü/' Musik (Musikvereinsgebäude). 
(Bild S. 74 .. ) Dieses 1868 nach Plänen von Hansen im Style 
italienischer Renaissance erbaute effectvolle Gebäude enthält 
ausser den Schul- und Kanzleilocalen den grossen Concert­
Saal, welcher an Flächenraum den grossen Redoutensaal in 
der Hofburg übertrifft und mit wahrhaft b!~8~~ e b' -
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prächtiger Ornamentik ausgestattet ist. Namentlich die flache 
Decke mit zahlreichen Gemälden und die gros se Orgel sind 

bemerkenswerth. Dieser Saal steht durch eine Reihe von 
Ncbenlo('alen und Corridoren mit dem kleine CODcert-Saal 

Digitized by oogle 
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in Verbindung und wird zu Elitebällen, Maskenfesten etc. 
mit Vorliebe benützt. Am Haupt-Eingange stehen die Stand-

bilder der Tonkünstler Schumann, Melllieissohn, Weber, Bach, 
Hiindcl, Gluck. Haydn, l\Iozart, Bcethovcn und Schub Oll le 

Dlglllzed by \...:J 
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war dieser Bau der erste, bei welchem eine derartige Decora­
tion dnrchgefflhrt wurde. 

Nr. 2' das k. k. Opernfheater, ein monumentales Gebäude 
nach den preisgekrönten Entwürfen der Architekten van der 
Nüll und S.iccard~burg in den Jahren H;61 bis 1869 erbaut, 

,.; .. 
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z 
~ .. .. 
" .. 
E 
Cl .. . ~ .. .. .. 
~ 

steht zum grössten Theile im ehemaligen Stadtgraben. So 
vortheilhaft dies einerseits bezüglich Herstellung der zu den 
Maschinen-Räumen nöthigen Souterrains war, so dürfte es 
doch andererseits den Nachtheil mit sich gebra ht hab n, 
dass man des Kostenpunktes halber das Gebäud ef'wa Ztl 



80 INNERE STADT. 

tief stellte, wodurch es einen Theil seiner gewaltigen Wir­
kung einbüsst. Ueberhaupt. lässt die Gliederung des Baues 
von aussen, trotz der Schönheit einzelner Theile, wie der 

Loggia, der Arkaden, Manches zu wünschen übrig, dagegen 
sind die Innenräume von prächtiger und grossartiger Wir­
kung. Der im modernen französisclt\lJltze~~®'s ~ ~- Stil 
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gdJaltene Hau ist ganz mit Stein verkleidet. Die offene Loggia 
ober den Haupteinj!"ängen ist mit enkaustisr.ben Gemälden 

llofopernhnus, innen. (S. 82.) 

von Schwind geschmückt, welche Scenen aus · den berühm­
testen Opern darstellen. An den Oeffnungen er otfet ia 

Moriz Bermauo. 'Führer d. " rien. " 







Der Parkring mit dem Geb: 

K. k. österreichisches M08j 
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welche zu diesem Zwecke zu Gebote stand, ein Ausmass von 
40.350 Quadratklafter. Die Gemeinde aber ist der ihr auf-

.~ 

" ..:: .. ' 

:: .. 
u .. 
~ 

erl/3gten Verpflichhmg, eine Zierde der Residenz zu s6haffeng le 
in vollem Umfange nachgekommen. Der durch seine vorzüg-

6* 
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zu Ausstellungen, Bällen, Concerten u. s. w. verwcndct 
werden. Der von den Gebäuden umschlossene zierliche Galten 
enihält Glas- und Warmhäuser. Die Kosten der ganzen An­
lage beliefen sich auf 300.000 ß. 

Nr. ~ das Palais des Erzherzogs Wilhtlm, 1865 bis 1867 
nach Plänen von HanSe1t in italienischem Renaissance-Stile 
ausgeführt, ist eine der vornehmst wirkenden Bauten der 
Neuzeit. Die Fallade aus grauem Marmor, mit jonischen 
Säulen, Figuren und Trophäen auf der Dachbalustrade macht 
einen prächtigen Eindruck, ohne im mindesten überladen zu 

Schnbert-~Ionument im Stadtpark. (~. M4.) 

sein. Ebenso sind das Stiegenhaus und der gedecktc mit 
Arkaden umgebene Hof von bester Wirkung. Im IJ. Stock­
werk liegen die prachtvollen Fest- und Empfangssäle. 

Petersplatz , dureh die kurzc und in neuerer Zeit be­
deutend verbreitcrte Jungferngasse mit dem Graben vcr­
bunden. 

Die Pfarrkirche zu St. Peler ist eine der ältesten kirch­
lichen Stiftungen Wiens und wird sehon 1]37 als Pfarrc 
erwähnt, über die baulichen Veränderungen flic. s.en d'c 
Daten jedoch sehr spärlich. Früher stand ciw'rgothi ch'?r~ 
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ReichsrathBBtrasse, von der Universitätsstrasse zum 

Reichsrathsplatz. 

Die Donaunymphe im Stadtpark. (S. 84.) 

NI'. a mit besonders reicher Fa"ade ist Eigenthum des 
katholischen Ve1'eines "Ressource" und ein 'el'k ps 

Digitized by 008 e 
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Architekten Slanisl. Ham,~ch; Nr. 5 die Ecke der Doblhoft'gasse 
ist von Scltwendenwei" ausgeführt. Nr. 2 ist die Rückseite 
des Reich~raths-Gebäude8. Nr. 9 eine schöne mit goldglän­
zenden Figuren geschmückte Baute. 

Die Verlängerung dieser Strasse führt an der Vorderfront 
des neuen Rathhauses vorüber, dessen schon beim Franzens­
ring gedacht wurde. Zu beiden Seiten desselben stehen die 
sogenannten Arcadenhäuser (Eigenthümer Kuft'ner, Stadt-

Schottenring mit dem 

erweiterungsfonds, Unionbaugesellschaft u. s. w.), welche so­
wohl durch reiche architektonische Ausführung, wie dadurch 
bemerkenswerth sind, dass sie die ersten mit allem modernen 
Comfort (Aufzügen, Centralheizung u. s. w.) versehenen 
Privat wohnhäuser in Wien waren. Sie haben ihren Namen 
von den längs der Hauptfa<;ade laufenden Arcadengängen des 
Erdgeschosses, welche I'eich ornamentirt sind und mehrere 
elegante Cafes und Restaurationen enthalten. Die Ecke in 
die Universitätsstrasse bildet die neue Universität, respective 
die derselben zugehörige Bibliothek. Digitized byGoogle 
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Belcharathapl&tz, zwischen dem Franzensring, dem 

neuen Parlamentsgebäude und der Auerspergstrasse. Nächst 
dem Parlamentsbaus ist das bedeutendste Gebäude der 
von jenem durch Gartenanlagen getrennte JustiepaZast. Der­
selbe ist ein Werk des Baurathes Wilemans, in deutschem 
Renaissancestil ausgeführt und gehört zu den bedeutendsten 
Bauten des neuen Wien. Im GiE'bel des vorspringenden 
Mitteltractes steht eine Statue der Austria. Hier haben mit 

SliftuDg8haos. (S. 94.) 

Ausnahme des Landes~erichts in Strafsachen aUe oberen 
Justizbehörden ihren SItz. (Bild S. 90.) 

Renngasse, von Nr. 7 und 8 Freiung zur Wipplinger­
strasse 35 und 37, war im Mittelalter Schauplatz der Preis­
und Scharlachrennen, wovon sich diese Bezeichnung, sowie 
jene des Rennwegs im 111. Bezirke herschreibt. 

Nr. 1 früher Hotel zum römischen Kaiser und eines der 
ältesten und fashionabelsten Einkehrhäuser, ist derzeit Eigen­
thum des Hauses Rothschild und von dessen Comp-toirs und 
Kanzleien eingenommen. Heute enthält es gllti~hf!!-nSJ ~ -~m 
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1868 aufgeführten Zuban die berühmten Kunst~ und archäo­
logischen Sammlungen des Baron Rothschild. 

Nr. 4 Palais; des Grafen Schönborn. Dieses 1846 voll­
kommen renovirte Gebände enthält die sehenswerthe Gemälde­
sammlung und eine Bihliothek der gräß. Famil'e, I 

Digitized by 008 e 
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aber durch Eleganz und Pracht der Ausschmückung excellirt. 
Nebst zahlreichen Bureaux u. s. w. ist in dem sehr umfang-

reichen Gebäude auch das orientalische Museum unterge­
bracht, und .. z~ar in dem ge~':.n die Börse~gasfe lie~~~c>den 
Tracte. Bezughch der Modalitäten der Beilr0htJglln~~leser 









Der Stefansdom. 
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gehaltene, jetzt durch Ausbau der Giebel vervollständigte 
Längenfa'tade übersieht, aus deren Mitte der Hocht.hurm, 
einer riesigen himmelan strebenden Nadel gleich, sich her­
vorhebt. 

Die das Langschiff erhellenden Fenster präsenti ren sich 
von aussen als je sieben schlanke, im Spitzbogen endende 
und je zwei und zwei von mächtigen, reich ornamentirten 
Strebepfeilern verbundene Fenster. Die Verschiedenheit der 
oben abschliessenden Stein rosen in der Zeichnung ist be­
wundemswert.h . 

Das Ri ••• nlhor der SI.ran.kirche. (S. 100.) 

Die Längenfac;ade wird südwärts belebt durch' die in 
Form kleiner CapelIen construirten Eingangshallen und durch 
das sogenannte SingerthQl', nächst welchem sich unter einem 
zierlichen Stein-Baldachin ein arg verstümmeltes Grabmal 

. befindet, das nicht ohne Widerspruch für jenes des Olto 
Neidhard' Fuchs (1334), Herzog Otto des Fröhlichen lustiger 
Rath, gehalten wird (Bild S. 102). Die Vorhalle des Singer­
thores, ein zierliches Werk des Baumeist.ers Pilgram, enthält 
sehr alte Glasmalereien und bemerkenswerthe Sculpturen. In 
östlicher Richt.ung schliesst sich die 1731 gerade nt(ht zum 
Vortheile der Stil-Einheit angebaute neue 8a~~'cl,istei en 
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dieser über einer Vorhalle der ausgebaute Hochthurlll, ein 
Meisterwerk der Künstler Wenzla Helbling (von Kloster­
neuburg ?), Ptter von Pruchawitz und Hans PuchsbauliI .. 
Der sich in unmerkbarer Weise bis zur Spitze verjüngende 
Thurm besteht aus zwei hohen quadratischen Geschossen 
mit colossalen über Eck gestellten Streben, dann einem von 
vier schlanken Fialen umgebenen weiteren zweistöckigell 
Aufbau, aus welchem sich der durchbrochene pyramidal 
aufsteigende eigentliche Helm hebt. Die Giebel der Thurm-

Grabmal des Neidhard Fuchs. (So 101.) 

geschosse und die über dem 11. Stockwerke angebrachten 
verschränkten Giebel gehören zu den schönsten gothischen 
Steill-Constructionen. Der Thurm erhält, von einer der Ecken 
aus angesehen, überhaupt durch die Fülle des sich von ihm' 
abhebenden steinernen Masswerkes einen Charakter der 
Leichtigkeit, welcher bei seiner gewaltigen Masse noch mehr 
imponirt. 

Die Besteigung des Hochthurllle.~ geschieht auf 533 
steinernen Stufen und ist nicht besonders beschwerlich. Jeden­
falls ist die Uebersicht der zu den Füssen 1,re17" Stadt 

Dlgltlzed by ~ 
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'md der Fernblick weit in die Ebene und in das von Süd­
\lesten hereindrängende Alpengebiet lohnend genug, um die 
Mühe nicht zu scheuen. Das Erklimmen der Spitze von 
au.sen mitte1st der am Thurmhelm angebrachten eisernen 
Leitern ist nicht mehr gestattet und auch das früher bei 
grossen Festlichkeiten übliche Fahnenschwingen von der 
Thurmrose aus schon lange ausser Gebrauch gekommen. 

DiE: zugleich als Eingang in die Kirche dienende Thurm­
halle (Primthor) hat bemerkenswerthe Stein-Sculpturen und 

Starbemberg-13ank. (S. 106.) 

alte Glasgemälde, welche die Porträts der Kaiser Rudolf 1., 
Albrecht 1., Friedrich des Schönen und Albrecht 11., der Her­
zoge Rudolf 11, Heinrich des Sanften, Otto 1., Rudolf 111., 
Friedrich 11., Leopold I. und 11. darstellen. In dieser Thurm­
halle wird das auf Staatskosten hergestellte Denkmal an die 
Befreiung Wiens von den belagernden Türken im Jahre 1683 
zur Aufstellung kommen. Der Thurm selbst enthält 5 Glocken, 
darunter jene 1711 von Johann Aichamer aus türkischen 
Kanonen gegossene, im Gewichte von 402 Centnern. Es ist 
dies eine der grössten existirenden Gloc~e}!.ze~l)j~ I~on 
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Gruft und endlich das grosse, 
stammende Votivbild aus 
Stein, das jüngste Gericht 
darstellend. 

Der sich nun anschlies­
sende Nordthurm, der sog. 
unausgebaute Thur1ll, wel­
cher nur bis zum Daehge­
simse der Kirche reicht, hat 
bis zum ursprünglichen 
Mauerwerk eine Höhe von 
23° 5', bis zur Spitze des den 
zopfigen Kuppelhelm krö­
nenden Adlers eine solche 
von 34° 1'. Er gleicht in der 
Anlage wie im Aufbau voll­
kommen dem Hochthurm, 
nur enthält die Eingangs­
halle einen reicheren archi­
tektonischen Schmuck. An 
dem Portale stehen die Stand­
bilder der heil. Maria, der 
heiligen Rochus und Johan­
nes, im Innern der Halle 
sind die sehr zierlich ge­
arbeiteten Baldachine und 
alten Glasgemälde (Steini­
gung des heil. Stefan und 
die heil. drei Könige) sehens­
werth 

Im oberen Thurmraume 
hängt die 208·5 Centner 
schwere, mit schönem erhabe­
nen Bilderschmuck versehene 
Glocke, .die Pummerin" ge­
nannt. Am Fusse des Thur­
mes ist das Grabmal des 
Humanisten Conrad Celtes 
(f508), des gekrönten kai­
serlichen Poeten, angebracht. 
(Bild S. 108.) 

dem 16. Jahrhundert ent-

Die Capi.trankantel. (S. 106.) 

An der nördlichen Län­
genseite, welche jedoch zum 
grösseren Theile von den zu 
den Restaurations - Arbeiten 
nöthigen Steinmetzwerkstät­
ten unnahbar gemacht wird, ist das nächs~,gt~~d tS 1m\3 a tl!Ie 
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gelegene Bischofsthor zu erwähnen. Es ist mit reichem Mass­
werkschmuck geziert und enthält interessante Reste alter 
Glasmalereien. 

Unmittelbar daneben befindet sich auf einer Säule ein 
Bild des gekreuzigten Christus und diesem gegenüber eine 
Sculptur aus dem 14. Jahrhundert, eine Oelberg-Darstellung. 

Die Frage des Ausbaues des nördlichen Thurmes wurde 
schon vielfach angeregt, jedoch stets wieder fallen gelassen. 
Nächst der Kostenfrage waren hierbei namentlich zwei Erwä­
gungen massgebend. Es wurde nämlich von fachmännischer 
Seite betont, dass der Bauzustand des unausgebauten Thurmes 
derart. sei, dass einer Weiterführung des Thurmbaues die 

Cu.pioiao, I:llatkooia, Celte •• (Grab.teiobilder.) (So 107 o. 112.) 

Demolirung des schon bestehenden Theiles bis auf die Funda­
mente vorausgehen müsste, und endlich wurde auch das immer­
hin zu beachtende Bedenken ausgesprochen, ob nicht durch 
einen zweiten Thurm die Wirkung, statt erhöht, beeinträchtigt 
würde. 

Das ungewöhnlich hohe Kirchendach ist mit glasirten ver­
schiedenfarbigen Ziegeln gedeckt. 

Wir wenden uns nun zum Inneren des Domes, das nament­
lich vom Riesenthor aus von geradezu überwältigendem, un­
willkürlich erhebendem Eindrucke ist. 

Der 19" 2' breite innere Raum der Kirche wird durch 
12 freistehende schlanke und reich gegliederte, in ein Spitz­
bogen-Netzgewölbe auslaufende Pfeiler in drei Schiffe ge­
theilt, von welchem das mittlere 14° 2', die Seitenschiffe 
11° 3' hoch sind. Der von der Linie der beiden Thurmhallen 
beginnende Chor besteht gleichfalls aus . einerrY'M.; t e und 

D.lglllzedOYU U 
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welche durch sechs 
en werden. Leider 

es Langhauses 
Längenwänden stehenden 

hergestellt, den 
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des Innern sehr, wie denn überhaupt der inneren Ein­
richtung manche Sünde gegen den guten Geschmack be­
gangen wurde. 

Der Hochaltar seIhst, 1647 durch !1ischof Graf Pried­
"ich Breuner nach Zeichnungen des Bildhau~s J ako/) 
Bock aus schwarzem polirlen Marmor hergestellt, ist im 
zopfigen Geiste seiner Entstehungszeit .. gehalten. Die vier 
Heiligenstandbilder stellen St. Florian, St. Seba-
stian und dar; das Altarblatt Bock, 
die Stefan, ist eines Werke 
jener 

Ueber 
bild von (1697), welches früher 

Manen­
Weinen 

grossen wunderthätig genoss. 
Dem Hochaltar zur Linken ist das schöne marmorne Por­

tal zur oberen Sakristei, mit dem Alabaster-Bildnisse Papst 
Pius VI. geschmückt, zur Erinnerung an die von ihm wäh-

• rend seiner Anwesenheit in Wien celebrirte Pontificalmesse. 
Rechts ist der Eingang zur Schatzkammer, welche alterthüm­
liehe Kostbarkeiten, Reliquien-Behältnisse und Kirchen-Para­
mente besitzt, von welchen einzelne an bestimmten Tagen 
beim Hochaltar zur Verehrung aufgestellt werden. 

An Presbyterium führenden 
zwei geschmackvolle Altäre mit Altarblättem 
(St. Johann und St. Carolus 
Unmittelbar Presbyterium ist 
1363 bis Beisetzung der U~'U"14" 
benützten gegenwärtig 
den Eingeweiden Mitglieder des Kaiserhauses aufnimmt. 

Die bei den Seiten des Presbyteriums werden von ge­
schnitzten Chorstühlen gebildet, welche die Bildnisse Kaiser 
Friedrich III., Papst Paul II. und der Wiener Bischöfe bis 
auf den Grafen Breuner enthalten. Im Chor setzen sich 
diese Stühle in doppelten Reihen fort; letztere sind eine 
ausgezeichnete spätgothische Arbeit des. Wiener Holzschnitzers 
W. Rollinger und um 1484 verfertigt. Die stets wechselnde 
Zeichnung und die reiche, oft bizarre Thier- und Ara-
besken-Ornamentik, welche sich um Lei-
densgeschichte Christi windet, macht diese einer 
sehr Rechts befindet sich das 
kaiserliche links der Musikchor 
Perd. Römet" O"gel, beide im 



110 INNERE STADT. 

hunderts entstanden. Das den Raum abschliessende Gitter 
ist ein Meisterwerk des sogenannten "Teufelsschlossers" 
Martin Mux, über den beim Stock-im-Eisenplatz Näheres 
zu finden. Im rechten Seiten-Chor, dem l'hekla-Cho1", be­
findet sich das berühmte Marmordenkmal Kaiser Fried­
rich's 111. (gestorben 1493), welches einen reich geschmück­
ten Sarkophag vorstellt, auf dessen flachem Deckel die 
Figur des Kaisers im Ornate, umgeben von den Wappen 
seines Hauses liegt. .Der Sarkophag wird von einem gleich­
falls aus rothem Marmor gearbeiteten durchbrochenen Gitter 
umgeben, welches mit Heiligen-Figuren und abenteuerlichen 
Thiergestalten geschmückt ist. Das Denkmal soll einen J.(o­
stenaufwand von 40.000 Ducaten verursacht haben und wurde 

Sarkophag Friedrich'. III. in der Stefanskirche. 

1467 von dem Steinmetz Nik. Lerch aus Leyden begonnen, 
1513 von dem Wiener Meister Martin Dichter vollendet. 
Sonst enthält diese Chorseite noch die Grabdenkmäler 
der Erzbischöfe Migazzi und Ilohenwart, das des 1812 
in Wien verstorbenen Erzbischofs von 8alzburg, Hiero­
nymus Franz, nnd diesen gegenüber jenes des päpstlichen 
Legaten Leardi. Vor den Stufen des Friedericianischen Denk­
mals ist die Ruhestätte des enthaupteten Bürgermeisters 
Vorlauf und seiner Todesgefährten Rock und- Ramper.~­
dorfer. Die schönen modernen Glasgemälde sind sämmtlich 
von dem bekannten, kürzlich verstorbenen Glasmaler Gey­
ling ausgeführt, und zwar die ersten - drei nach Cartons 
von Führich auf Kosten der Gemeinde Wien, welche auch 
das daranstossende. zum Andenken an dJ~,,:WJ,,@!'~ I{i@ng 
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Ausführung, noch bezüglich der Zeichnung sich mit den 
hier gefertigten messen kann. 

Zwischen diesen beiden Capellen und ober dem Riesen­
thore wird von einem mächtigen, aber gedrückten Kreuz­
gewölbe der fast nie benützte gro8se Musik-Chor getragen, 
dessen Orgel, 1720 von G. Neubauer aufgestellt, 32 Register 
zählt. Grosse Verdienste um die kirchliche Musik des Domes 
hatte seinerzeit Bischof Georg Slatkonia (gest. 1522), dessen 
interessantes Grabdenkmal sich links vom St. Antons-Altar 
befindet. (Bild S. 108.) 

Die Kotuizel in der StephaUBkirche. (S. 111.) 

An . die Kreuzcapelle schliessen sich im nördlichen Seiten­
schiff. das Grabmal des Geschichtsschreibers und Universitäts­
Rectors Joh. Cuspinianus (gestorbep 1529; Bild S. 108) und 
das Bischofsthor an. Weiters enthält die nördliche Längen­
wand noch den St. Ursula-, St. Agnes- und Peter- und 
PauIs-Altar. An den Pfeilern dieser Seite kommt zuerst der 
Michaels-Altar und die sehr schön aus dem Sechseck con­
struirte, mit reicher Ornamentik geschmückte Kanzel, um 
1512 von Meister Pilgram ausgeführt' DI"qll.\!%~fb~il~~s sie 
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dessen Entstehung sich ein ganzer Mythus von Sagen entspon­
nen hat, von welchen die verbreitetste jene ist, nach welcher 
der Schlosserlehrling lIIartin MIl.x mit Hilfe des Satans das den 
Stamm umschliessende eiserne Band und das vorgeblich unauf­
sperrbare Schloss angefertigt habe, später aber, als er eines 
Sonntags die Messe versäumte, dem abgeschlossenen Pacte 
gemäss, vom Teufel in die Lüfte geführt und zerrissen worden 
sei. Jeder abreisende Schlossel gehilfe sei von jener Zeit 
an verpflichtet gewesen, einen Nagel in diesen Stamm 

. zu schlagen und ein kurzes Gebet fii.r 
den so unsanft behandelten Berufsgenos­
sen zu sprechen. (Sehr sehenswerlhe 
Arbeiten dieses Marlin Mux, der zwei­
felsohne ein tüchtiger KUllstschlosser 
gewesen, bewahrt die Schlosserinnung in 
ihrer Lade am Salzgries.) Anderen Ver­
sionen nach soll der Stamm die Grenze 
bezeichnen, bis wohin der Wiener Wald 
reichte und ein Ueberbleibsel desselben 
sein. Nach den neuesten Forschungen 
ist der Stock die Wurzel eines Lärch­
baumes und seine Nägelbekleidung noch 
einem heidnischen Gebrauche entstam­
mend. Früher eine schmale Gasse bil­
dend, ist der Stock-im-Eisenplatz nach 
Demolirung der das Schlossergässchen 
bildenden Häusergruppe, unter welch~n 
das sogenannte "Elefantenhaus" (Zur 
goldenen Krone") nicht ohne historisches 
Interesse war, eigentlich nur eine Fort­
setzung des Grabens. 

NI'. 2. Haus "zum goldenen Becher". 
Neubau mit reich ornamentirter Fal(ade 
an Stelle des im Herbste 1881 theil­
weise eingestürzten uralten Baues. Der 
auf das neue Haus ebenfalls übertragene 

Stock im EiseIl. Becher lMonstranze) giebt altes Zeug-
niss für die fanatisch-religiöse That eines protestantischen 
Bäckerjungen aus Württemberg, der im Jahre 1549 in dieser 
Gegend bei der Frohnleichnamsprocession dem Priester das 
Heiligthum aus den Händen riss und es lästernd zer­
trümmerte, wofür er lebendig verbrannt wurde. Der Weg 
wurde abgesperrt und bildet das noch jetzt bestehende 
Sackgässchen, wo der Eingang in den stets gut besuchten 
"Stef'anskeller" sich befindet. 

NI'. 6. Waarenhaus der berühmten Teppich-Fabrik Philipp 
Haas und Söhne (derzeit einerCom.JP,Mdj G@lllichaft 
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Deber den regulirten Strom führen zwei filr den gewöhn­
lichen Verkehr bestimmte und drei Eisenbahnbrücken. 

Die ersteren bei den aus dem Donau-Regulirungsfond. be­
strittenen Brücken sind die Kaiser Fmnz Josefsbrücke von 
der Brigittenau nach Floridsdorf und die Kronprinz RudolfR­
brücke in der Verlängerung der Schwimmschul-Allee nach 
Jedlersee u. s. w. 

Die 187~ begonnene, 11:S76 mit einem Kostenaufwande von 
21/ 2 Millionen vollendete Kaiser F1·anz Josefsbrücke wurde 
nach Plänen des Ingenieur Hornbostel ausgeführt. Die Kron­
prinz Rudolfsbrücke wurde IH7L bis 1876 unter Leitung des 
Ober-Ingenieur Fischer mit einem Aufwand von 3 Millionen 
erbaut. Die E&senbahllbrücke der NordwestQ,q1.u~ fji&b~ @t 
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Ebenfalls am rechten Donau-Ufer, jedoch weiter abwärts 

und rechts vom Ende der Haupt-Allee des Praten liegt die 

Freudenau, ein sehr umfangreiches, aus Auen up-d Wie~en­
plätzen bestehendes Terrain, welches bisDi~ulJ be inß ütgllihg 
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Projectes, Herrn, Liess und Hiejer, eine berathende Mitwir­
kung eingeräumt wurde. 

Nordbahnstrasse, fühl1; vom Praterstern zum Tabor. 
In derselben fällt vor Allem in's Auge der seinet· lrurg-

artigen Bauart wegen weithin sichtbare Nordbnhn~ r ~, 

Moriz Bermann, Führer d, Wien. 0 
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Innere ist, wegen der ebenso luxuriösen als künstlerisch vor­
nehmen Ausstattung wahrhaft sehenswerth. 

Taborstrasse, von der Ferdinandsbrücke bis zur leieh-
namigen Linie. Digitized by Lto gIe 
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NI'. 16 Klosterkirche, Kloster und Spital der " Barln­
herzigen Brüder". D11s letztere nimmt männliche Kranke 
ohne Unterschied der N11tionalität oder Confession zur un­
entgeltlichen Pflege an und wurde erst in der jüngsten Zeit 
durch einen 1111en modernen Anforderungen der Kranken­
pflege entsprechenden Neub11u (Grosse Mohrengasse) vergrössel't. 

Ganz am Ende der Taborstrasse befindet sich der Bahn­
hof der "Nordwestbahn", der zu den schönsten derartigen 
Bauten in Wien zählt. EI' wurde 1870 bis 1873 nach einem 
Entwurf des Profe~sors Bäumen mit einem Kos1enaufwand 
von 2'/. Millionen erbaut. Die halbkreisförmige Vorhalle trägt 
die St11ndbilder der durch diese B11hn verbundenen St.ädte 
lind a~~egorische Figuren: Besonders pmcht;:pll sind die 
Wartesale ausgestattet. (BIld S. 131.) Digi,izedbyLtoogle 
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Complex ist unter dem Namen des unteren Belvedere 
bekannt. 

Der nächste Eingang vom Reunweg führt durch einen 
kleinen Hof und eine freundliche Vorhalle unmittelbar in den 

) 
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zusammengefasst von Kaiser Mathias. Den grössten Zuwachs 
erhielt sie jedoch durch die kostbare Gemäldesammlung des 
Erzherzogs Leopold Wilhelm, General-Statthalters der Nieder­
lande, welcher dieselbe testamentarisch dem Kaiser Leopold I. 
vermachte. Prinz Eugen hinterliess gleichfalls zahlreiche, 

Pfarrkirche uoter den Wei.sgärbern. (S. 13~.) 

darunter sehr werthvolle Gemälde. Die Galerie theilt sich der 
Aufstellung nach in die italienische und niederländische 
Schule (der Glanzpunkt der Sammlung und von seltener 
Vollständigkeit), in die altdeutsche und altniederländische 
Schule, und endlich in die Werke 1I!odel'n~~tiM~ißl1bd It rei 
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Kollonitzplatz. Mitte derselben 
kirche zum heiL Othfnar, sogenannte 
1873 nach Dombaumeisters OIJJ'&nl%aC 

im gehaltener Ziegelbau. 

IV. Wieden. 
Technikerstras8e, führt längs der am rechten Wien­

Ufer befindlichen einzelnen Garten-Anlagen von der Heugasse 
bis zur Wiedener Hauptstrasse. 

An der Ausmündung der Allee- und Karlsgasse steht die 
Karl.~kirche, eine der imposantesten Bauten des um die 
Architektur Wiens verdienten Fischer Die-
selbe verdankt Entstehen einem welchem 
&ich am 1713 Kaiser Karl 
pflichtete, Aufhören der Pest 
des heiL Kar! Borromiius zu erbauen, 
schrift des Giebel-Arehitraves deutet: 
conspectu Deum." Nach furchtbaren 
Seuche unverzüglich an die Einlösung Gelübdes 
gegangen und am 4. Februar 1716 erfolgte die Grundstein­
legung zu dem Bau, welcher nach den Plänen des genannten 
grossen Architekten, vom Hofbaumeister Martinelli geleitet 
ward, 21 Jahre dauerte und die verhältnissmässig geringe 
Summe von 204.045 fI. 221/~ kr. in Anspruch nahm. Die Ver­
sehung der Pfarre wurde dem ritterlichen Kreuzherren-Orden 
mit dem rothen anvertraut, welcher derselben bis 
heute 140.) 

Rechts Kirche (Nr. 13) 
technische 1815 bis 1818 
Josef Scllemef'! seitdem mehrfach <>r1",p"t",'t 
gruppe des Bildhauers 
Gebäude 
modellirle 
ResseZ. Das Polytechnikum enthält auch die 
"Sehenswürdigkeiten', aufgeführte Bibliothek, die natur­
wissenschaftlichen und technologischen Sammlungen. 

Nr. 15 ist das von Hansen erbaute Schulhaus der evan­
gelischen Gemeinden, ein äusserst gefälliger Bau in Ziegel­
rohbau mit Steingliederungen. Die Statuen an der FaQade 
sind von Halls Gasser. Ueber der Strasse ist der grosse 
Marktplatz für Obst, Gemüse u. s. w., im Volksmunde Nasch-
111arkt'" die zu aUen Zeiten und 
ihrer wegen auch "Fratsch-
lerinnen" ihr 

Durch 
wärtsführende 
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moderner Bauten eJlthält, gelangt man auf den Karoli1len­
platz, dessen Mitte von der ll:l60 bis 1866 auf Kosten de'l 

• 
Religionsfonds von Baurath Bergmann erbauten Elisabeth-
kirche eingenommen wird. Obwohl dieselbe " Jn8 rern wie 

Digitized by 0::' t:: 
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allen überflüssigen 
sie doch zu den 

Sie ist in 
und Fundament 

hergestellt einen über dem 
Thurm von 66 Meter Höhe. 

141 
architektonischen 

modernen 
mit 

Stein 
aufst,eigenden 

In der unter dem Karolinenplatz laufenden Theresianum­
gasse fällt das Palais de.~ Bal'on N/dhani~l Rothschild mehr 
durch Absonderlichkeit der aneinander gereihten Bauten." als 
durch Geschmack auf. Unweit davon, an der Ecke der Plössl­
und Heugasse, steht das anspruchsvolle Hötel des Baron 
Albert Roth~child, Chef des Wiener Hauses, ein vom fran· 
zösischen Architekten Leinecker entworfener im 
Stil pompösester französischer Renaissance, 

In Verlängerung über den 
die Siidbahnlinie, ausser 
der den Bahnhöfen 
bahn, des Viaductes der 
befindet. 

VI. Mariabilf. 
Die an der Grenze des VI. und VII. Bezirkes von der 

BabenbergerMrasse zur Mariahilferlinie führende Maria­
hilferstra~se gehört zu den belebtesten Strassen Wicns und 
lohnt sich ein Gang durch dieselbe schon wegen der reichen 
Gewölbauslagen und des regen G.eschäftsverkehrs, welcher 
der lebhaften industriellen Thätigkeit der westlichen Vorstädte 
entsprieht. 

Die befindliche Pfarrkin:he Josef ist 
ein nüchterner aus der Barockzeit., NI'. 22 
und 24 Stiflskaserlle, In"e-
nieur-Akademie 1875 von Baron vollkom~en 
umgebaut, einer reichen Fa~ade ,Sie be-
herbergt gegen die Stiftgasse technische 
Militär-Akadcmie. An der Ecke dieser Gasse steht die 1736 
erbaute Kirche zum heil. Kreuz, deren schlanker von Hellrici 
erbauter Thurm, seiner gefälligen Conception wegen auffällt 

Weiter oben links, an der Mündung der Barnabitengasse, 
tritt, einen kleinen Platz bildend, die Pfarrkü'che zu Maria­
hilf, etwas von der Strasse zurück. Sie wurde 16.,9 von 
Fürst Paul Eszterhtizy erbaut und trägt auch den Bau-
charakter kUllstarmen Zeit. Das reich geschmückte 

'Innere v.iel verehrte Gnadenbild der Gottes-
mutter, Kirche und Namen 
haben. Vor steht seit 1880 aber 
reizende des "Gänsernädchells", 
Wagne?' gegossen. 
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Schimmel u s. w., zu welchen noch eine Anzahl Maulthiere 
von seltener Zucht kommen. In den Flügelgebäuden ist der 
Wagettpark mit mehr als 500 Wagen aller Zeiten unterge­
bracht, darunter viele von hervorragendem, künstlE'ris('.hem 

Pfarrkirche in Altlerchen!eld. (S. 144.) 

oder historischem Interesse. Im ersten Stockwerke ist die 
Hofsattelkammer und die Hof jagd- und Gewehrkarmner 
aufgestellt, beide viel Sehenswürdiges enthaltend. Bezüglich 
der Einlasstage wolle man unter "Sehenswürdigkei!1tn" nach-
schlagen. Digitized byLtoogle 
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enthält den Scltwurge1'ichtssl.lal, dessen dunkle Murmorver­
kleidung jenen einfachen und würdigen Eindruck macht, wie 

er der ernsten Bestimmung entspricht, In einem der inneren 
Höfe werden seit 1873 die Justificatiollen vorgenommen. ! 

Digitized br~OOg e 





Die Votivkirche. D'gitized by G oog 1 e 
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Ausführung des Baues geschah durchaus aus hartem Kalk­
stein der Wiener Neustädter Gegend, und vorntihmlich ist 

Inneres der Votivkirche. (S. 150.) 

es Wöllersdorfer Stein, welcher zur Verwendung am. pie 
Steinmetzarbeit ist von einer Vollendung, welche·oihr,es@l€i~€'n 
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Fresken sind theilweise ein Werk des nun auch s('hon ge­
storbenen Malers Karl Schönbrunner. 

gtS, -1'\M·5· 
INtOM""'RAOtLtS H'ROS HtCOLAVS<OOlES • • ~,'LMiDlV,lrr"a 'oiWl 
...... ~A~ . I~ ".1 1• W"""-1r.-;;JrItf-;I.",.,,,,,u .. ,,,,,, _, , 0 I·.' ~' . ... "'.-

Graf Salm· Denkmal. (H. 152) 

In der zweiten südlichen Seitencapelle steht der ans 
egyptischem Alabaster gefertigte Taufstein, oi,nze91l} ~ . ~en 
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Digitized byGoogle 



der GIoriette aus. 

DiQilizedbyGoogle 
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Mythologie entnommen; sie sind theilweise von hohem Kunst­
wert he und ist namentlich die Gruppe dl's Al'n('a~, weIcher­
seinen Vatl'l' Anchises und den Sohn Asranius aus dem Brande 
von Troja rettet, äusserst. sehenswerth. Dip Bildhaul'r-Arbeiten 
am Neptunbnsllin; wplch(>s anSSf'r zwpi Hodlstrahll'n noch 

Plan yon Schön brunn. 

eine Reihe von Wasserkünsten hat., sind nach Entwürfen 
Bayer'.~ von HCl[Jenauer und Zacherl. 

Auf dem Plateau darüber liegt parallel und in der Achs~ 
des Schlosses die 1775 von Hohenbel'[J vollendete Gloriette, 
ein reich sculptul'irtl'l' Saalbau, auf bl'idell S(>itl'n mit offenen 
Arkadl'll, von dessen oberer Terrasse mg,ned CjJi!; OJr;1 ~ de 
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Kuppel ist noch eine zweite aus Eisenverspreitzung gefertigte 
aufgesetzt, welche den gleichfalls aus Eisen bestehenden 

z 
'" :; 

17 Meter hohen Thurm trägt. Wie der Bau an und -für sich I 
als gothischer Centralbau bemerkenswerth ist, so trifft dies 
auch für das reich polychromirte Innere zu. Namentlich die 

Dig,t"edbyGoogle 
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von acht Pfeilern getragene von be-
deutender (Bild S. 168.) 

Westlich nördlich grenzt das belebte 
Rudol{slleint Ffmfhaus. Eines der hemerkenswerthesten 
Gebäude Colosseum von Schwender, wahrhaft 
colossales Vergnügungslocale, das mehrere imposante Säle, 
eine kleine Bühne (Volkstheater in Rudolfsheim) und zahl­
reiche Nebenlocalitäten umfasst. Ein Besuch dieses Locales, 
wenn eines der gut arrangirten und mit den mannigfachsten 
Ergötzlichkeiten verbundenen Feste oder im Fasching ein 
Maskenball nbgehalten wird, i~t unbedingt zu empfehlen, 
theils wegen der sehenswürdigen Räumlichkeiten, theils wegen 
des Publikums, einen grossen Theil Stufen­
leiter 

erstreckt sich westlich Allee 
welche Schöllbrunner Schlossbriicke 
Eisenbahn -Durchlass führt. Passirt 
man auf Schmelz ein aus 
gefügtes die Tiefe der Erdc 
Es ist der Eingang zu dem grossen Reservoir der Wiefur 
Hochquellen-Leitung, deren hier am schicklichsten gedacht 
wird. . 

Dieses wahrhaft grossartige Unternehmen wurde auf Grund 
eines vom st'idtischen Ober-Ingenieur Gabriel entworfenen 
Projedes 18!i7 begonnen und 1873 nacn Verwendung von 
15 Millionen Gulden vollendet. Nachdem Wien lange unte~' 
dem besonders an gelitten 
hatte, sich· dazu, das selbst 
angelegte den Ausläufern der 

. zu welehem in hochherziger 
Josef' 1. Kaiserbrallnen, Graf Ernst 
steinerqueUe welche im Gebiete 
und der ein Gebirgswasser 
Güte liefern. 

Die Länge der Leitung von den Quellen bis zu den 
Re~ervoirs beträgt theils unterirdisch, theils in offenem 
Wasserlauf, stellenweise auf mächtigen Aquäducten im Ganzen 

. 9ts-8 Kilometer oder 13-3 deutsche Meilen, zu deren Durch­
ßiessung das Wasser ungefähr einen Tag braucht. Ausser 
dem genannten Reservoir, welches einen Fassungsraum von 
10.600 Kubik-Metern hat, bestehen noch solche am Wienerberg 
mit 4700 am Laaerberg Tiefdruekzone 
mit 11.000 und am Bosenhügel Meter 
Rauminhalt Röhrenleitungen innerhalb Gemeinde-
gebietes Länge von 3S0 Kilemeter 
50 deutsehen 
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seiner Schüler ist. Weiters ruhen hier Graf Moriz Dietrich­
steilI, "des uralten Geschlechtes letzter Sprosse" (bekannter 

Maximilian-Denkru&l. I~. 170.) 

Mäcen und einst Gouverneur des Herzogs von Reichstadt), 
der Minister unu Akademie-Präsident Andreas FIl'lhllrl' von 
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Fellller und Hellmann entworfen, ein wissenschaftlicher 
Musterbau genannt werden darf. Es hat die Form eines 
Kreuzes, dessen Mittelpunkt die grosse Kuppel bildet und 
dessen gleich lange nach West, Ost und Nord gerichtete 
Arme kleinere Kuppeln, nach Süd das Portal in italienischem 
Rünaissancestil enthalten. 177.) 

Sämmtliche Kuppeln aug.Eisen construirt, in """""cu<>'' 
laufend, nach Bedürfnis!! und in Segmenten 

Fundamente, auf grösseren und 
lieheren Instrumente um alle störenden 

Schwankungen ganz ohne ",""".u.,uu"""",""kS 
dem übrigen bedeutender Tiefe 

Von den Instrumenten nehmen der in der Westkuppel unter­
gebrachte Refractor mit einer Brennweite von 16 englischen 
Fuss, des~en in New-Cambridge in Amerika gefertigte Linse 
20.000 ß. kostete und der Refractor der Hauptkuppel, dessen 
26zöllige Linse 30 englische Fuss Brennweite hat und an' 
80.W' ß. kostet, das meiste Interesse in Anspruch. Freund­
liche Gartenanlagen umgeben das imposante Gebäude. 

An Weinhaus der freundliche, in 
Aufschwung begriffene der durch. eine un"",u"'e 
Linden-Allee mit ist. 
Reihe hübscher Villen letzteres das ehemals 
müller'sche Schloss Park. Reizende Promenaden-
wege führen von hier Sehafberg (schöne 
gut.e Maierei) und Neuwaldegg; durch die 
Kirche abbiegende Bergsteiggasse kommt man zum lang­
gestreckten N eu~tift am Walde und zum reizend situirten 
Salmannsdorf, die zwar im Sommer viel besucht, doch noch 
den ländlichen Charakter bewahrt haben. Neustift ist dnrch 
eine Strasse mit Sievering und durch eine zweite, dem 
Grottenbach folgende, mit Döbling verbunden; von Salmanns­
dorf führt eine den Wald berührende Strasse nach Neu-
waldegg, und ein des Höhenkamm~s führender Weg 

Hameau oder Neusbft und 
stehen wegen in hohem Ansehen 

Weinkenner freuen vor dem Hause 
gesteckte Büschel bei einem der bekannteren 
Weinbauer durch "einen Guten schenkt". 

Die letzte Gruppe erstreckt sich 
aus in nordwestlicher Richtung auf dem gegen die Donau 
abfallenden Terrain und ist mit der Stadt durch die Nussdorfer 
Linie yerbunden. Längs des Donau-Canales und auch des 
Hauptstromes wird sie von der Franz Josefs-Bahn beriihrt 
U1Hl Ober-Döbling ist aueh durch eine Tramway-Linie mit 
Wien verbunden. 
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Ober-Döbling hat fast durchwegs einen vollkommen städti­
schen Charakter, ist reich an stattlichen Gebäuden und zählt 

in den Casino's von Zögernitz (Hauptstrasse) und Wendl 
lHirschengasse, am Währinger Spitz) zwei viel besuchte 
Vergnügungs-Locale. Von Interesse ist der Tulnerho: ,(H~. ., 

DIQltlzed by UO 
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l\Ieteorograph (Erfindung des Dr. TheOl'ell in Upsala). welcher 
im Erdgeschoss angebracht, selbstthätig auf elektrischem . 
Wege jede Viertelstunde den Stand des Barometers, Thermo-

meters und Hygrometers (FeDchtigkeitsme~ser), die Wind­
richtung und Geschwindigkeit registrirt, also gewi~ermasse!l 
den Stand der über das ganze Haus und ~ G~rlen 

12" 
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zerstreuten Instrumente selbstthätig auf seinem Papier­
streifen fixirt. 

In der Verlängerung der Hohen Wa.rte kom~t man zum 
Curhaus-Park (Restauration mit Kaltbade-Anstalt und Heil­
quellen von Eisensehwefelwasser) und a.uf den Pfarrplatz mit 
den schon erwähnten Gebäuden, ferner 
Beethol'enplatz, wo an den hier seine l':!omIDel~-
frische aufsuchenden von Fernkorn 

gegossene Bronzebüste steht. 
Hier schliesst den bedeutenden, 

Mündung des den Strom gelegenen 
N!4$sdorf an. welcher Stellwagen-Route, die 
Josefs-Bahn und die Localfahrten der Dampfschiffe mit Wien 
verbunden ist, 

Wohl die grösste Merkwürdigkeit Nussdorfs ist das 
Schwimmthor, ein gewaltiger.Coloss aus Eisenwänden, welcher 
im Canale bei Hochwasser oder Eisgang an mächtigen Stein­
Widerlagern quer vorgelegt, den Zweck hat, die Inundations­
gefahr durch Abschliessung des Donau-Canales abzuhalten oder 
doch abzuschwächen, Das "Sperl'schitr', wie das eiserne Un­
gethüm nach seiner Gestalt gewöhnlich benannt 

700,000 fl" hat jedoch' den Eisgängen der 
Jahre bewährt und die Voraussetzungen seines J:;;r'IUtlUIl"R, 
Baron Engerth, 

Der hübsch in Nussdorf (Ausblick 
regulirte besucht, Sonst ist 

mehr als Ausgangspunkt Partien in das Kahleugebirge 
benützt, die im nächsten Abschnitt besprochen werden. Hier 
ist auch der Ausgangspunkt. für die Kahlenberg-Bahn (Zahn­
radbahn nach dem Rigi-System, Bild S, 179), welche mit 
einer Steigerung von 1 : 10 und 1: 2U und einer Trace von 
5'2 Kilometer Länge das Plateau des Kahlenberges erklimmt. 
Eine Fahrt hin und zuriick kostet 80 kr, 

Zum Bahnhof der Kahlenbergbahn in Nussdorf mit einer 
eventuellen Abzweigung Heiligenstadt führt auch 

Bau befindliche Linie Dampf-Tramway vom ;:;c,nOl;terl~ 
ring, welche bis zur Pferdebetrieb hat, 

Nächst Nussdorf Donau und knapp 
Bergrücken' geschmiegt Ort Kahlenbergerdorf, 

schwänkereiche lVig(!nd, "Pfaff vom Kahlenbl3rg", 
der Mitte des XIV, Jahrhunderts Pfarrherr war. 
Wenn man der Döbling erwähnten Grinzingerstrassil 

folgt, kommt man zu einer Kreuzung, welche links nach 
Sievering, rechts nach Gl'inzing führt.· . 

Sievering ist ein langgestreckter Ort, dessen uralte Pfarr­
kirche tBild S, 181) an der Stelle stehen soll, wo der Apostel 
Noricums St. Severin seine Zelle hatte. Das von der Kirche 
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aufwärts liegende Ober-Sievering hat ganz ländlichen Charakter 
und erstreckt sich bis nahe an das waldgrüne Weidlingbacher 

ThaI. Ueber Unter-Sievering steigt eine steile Höhe mit viel 
ausgebeuteten Steinbrüchen empor, derel!l ,gitl)iGJ, ~l!)~. ~Q8e 
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Meidling besitzt eine 
Tenommirte Bade - An­
stalt, das "Theresien­
bad", mit Schwefel­
quellen, die nach einer 
aufgefundenen Inschrift 
schon den Römern be­
kannt war. Die Pfarr­
kirche im romanischen 
Stil ist ein Werk des 
Professors Rösner. 

Hetzendor{ ist die 
zweite Station an der­
selben von Wien ab und 
auch durch eine herr­
liche Allee mit Schön­
brunn verbunden. Das 
kaiserliche Lustschloss 
wurde 1744 von Maria 
Theresia durch den Hof­
Architekten PIlCll.<si er­
baut. Die Einrichtung 
des auch im Aeusseren 
ziemlich einfachen Ge­
bäudes ist von keinem 
besonderen Interesse, 
nur der gros se Saal mit 
den berühmten Fresken 
von Dctniel Gran i8t 
sehenswerth. Der im 
französischen Stile an­
gelegte Garten ist sei­
ner Obstcultur wegen 
geschätzt. 

Links von derSchön­
brunner Allee steht das 
sogenannte "Moldauer­
kreuz", eine einfache 
Steincapelle, w~khe 
1683 der im Heerbanne 
der Türken befindliche 
Hospodar Michael Can­
tacuzen errichten liess. 

Die nächste Bahn­
station ist .A tzger.<dor{, 
welches ebenso wie das 
folgende Liesil'lg immer Spinnerin am Kreuz . (R 

DIQltlzed oy 

183 

11 ' 

gIe 





UMGEBUNGEN. 185 

Eine Besonderheit Perchtoldsdorfs ist das Frohnleichnams­
fest, welches in diesem Orte auf Grund eines alten Privi-

legiums erst am zweiten Sonntag nach dem eigentlichen 
Frohnleichnamsfest gefeiert wird. Der "Pefersdor{er Umgang", 
wie es im Volksmunde heisst. ist zu einer D~!;1d ~ 61 , e I~e-
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In Laxenburg ist die Restauration "zum blatten SteT/l" 

empfehlenswerth. 
Laxenburg ist ein sehr alter Ort und wird schon im 13. Jahr­

hundert urkundlich erwähnt. Unter Albrecht H. dem Weisen 
müssen die Babenberger schon eineSommerresidenz daselbst be­
sessen haben, da dieser Fürst 1338 mehrere Grundstücke für die 
Schlosscapelle widmete, sein Sohn Albrecht IU. erweiterte da~ 
Schloss, legte einen Park und Thiergarten an, welch' ersteren er 
mit aus der Kahlenbergercapelle entnommenen Statuen und mit 
Fontainen, Teichen u. s. w. schmücken liess. Unter Albrecht V., 
dem nachmaligen Kaiser Albrecht Il., kam die Besitzung an 

Die Franzen.burg im l'arke VOll Laxenburg. (il. 192.) 

die Habsbllrgcr, wurde 1529 von den Türken übel zugerichtet 
und in Folge der durch die Türkenkriege herrschenden Finanz­
noth an Wolf Sigmund Freiherrn zu Auersperg verpfändet. 
Erst Kaiserin Eleonore tilgte 1633 diese Schuld, welche mittler­
weile an Bruno von Mannsfeld übergegangen war. Kaiser 
Leopold I. begann Hi93 die Kirche des Marktes zu erbauen 
und wendete auch der Besitzung, welche vollkommen verfallen 
und devastirt war, sein Augenmerk zu. Er begann den Neu­
bau eines Schlosses, liess die vorhandenen Gebäude und den 
Garten wieder herstellen und verschönern und die grosse Allee 
nach Wien anlegen. Seine Nachfolger Josef L un ~K~.· v,1., 

Dlgltlzed by iCJiI '-
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Plan von Laxenburg. 

lloriz Barmann, Führer d. 'Yien. 
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KaisPr Lfopol<!·. L JollOnu Sobieski und Kaiser Mu L der Martins­
,..nd) zuerst in die gelii.C.lte und mit lilien l'orlrMs behillgte Z('fenst .. be 
gt-Iangt. Ztll:ütthfl.t id dllS !:"tJtI"fglfliach mit Fch(il an Wllndvenderungen UOlt 
dem ßet1® KaiRsr ~"':riadrich',* Ul. aUS desfo;en Schlösschen Kiib in Obflc,strrreicb: 
dann die runde ndt Ob0!Hcht bpleuchtete Spitlflstube mit ßU~ll 8smmttapetf'D 
und gothisc}u'ln Ver:deru:ngilm. wE'kbe 7.UIO 'l'ht'i1e der iiirehf'! .fiiatia Stiegen 
entnommen tdlut: da~ Scltre,bzlmme,. der Burgberrill mit vf'rgoldeten Tapett'lD~ 
und endlich der Pt·unksalll. dPSBPD Hobde.o ke aus Zwettl, df 68fD Thron von 
altem Schnitzwerk ans der JohannescapeUe iu KlosterlLcuburg helto.tammt 
und welf'bpr di~ llildllisse des Kaisers Fraoz und toeiner Söhn6 und alter­
thümlicho Mi.b.1 enl hält. 

Die C"pelle ist ebonfalls aus Bes'andtheilen der Capella .pecio.a d .. 
ehemaligen 12tO erbauten Babenbergerburg in Klosterneuburg hergestellt, 
welche 1700 mit griis.ler Sorgfalt abgebrochen und in Laxenburg wied .. 
errichtet wnrde. Die Glasfenster .taremen auS der alten Stiftskirche in Steyr, 
der Tabernakel aus ZweHl; baide Gegenstande, sowie die in der ~aeriste-i 
bewahrten Pantmanfue sind Rehr alt. Von der Ca.,velle htt wieder im 
Bnrghof ß[lgeh~l1gt~ fon welfh~m a.ns das Bur,ql'ert'üsH mit gefe38e-lten 
kettenrasselnihHi '[%empler und darüber das Gtricldsümmtt' z.ugänglich ist, 
Weiter hinauf j~t im U. Stockwerke der Tri'Uk.~aal mit schönem alte-ll 
Portal ans 8chaftustf'in in Oberösterreich, dann die Plattform des WarHhnlme,. 
und endlich die Zinue tim, hoben rrbnrme8~ dessen np:5t®igullg ~ieh durch 
fine Uebereicht, des ga,llz,en Park8 unrf eine bis nach Unjt~u'n und die sieiris.cbc 
Grenze reichi:mde Runds. httl1 l"E'iehlich lohnt, Die Gelliil1ih der übrigen 7,,-e. 
Höfe enthaitf'fi die Gi4sfzimml't mit E'inem Bett. Kaitler Kar!"s IV. von Kar1stein 
bei Prag lind zahlreichen Porträts; die Wohllu"!l des !/lIr.qpfnjfel!; deli 
ungarische,. KrlJ,uUlf/s-Saal mit einer DE'ckeaut; dem von Wallent'itein bewohnteu 
Cerrinh:JChen Haud6 in fo~ger und den POTträt~ de-s Ka.isers Fra.nz I. und seiner 
v:erten Gemablin KaroUne Auguste; endlich der lf.Jthringer-Sflal mit deli 
Kaiserporträts aus dem Hause Habsburg-Lothringen. Decke und Portal sind 
aus dem Hchlo:Jse Greifeutltdn, der Ofen aus dem Jahre 1375 aus Eger, die 
Glasgeniälde siud modern. 

Wir setzen die Wanderung im Park nach Be.ichtigung der Frauzensburg 
(dem CiCMone reiche man ein Trinkgeld vou 30 kr.) fort und wenden uns 
von dt"rSf"lben links znr Marimwen-ltlStl, welche durch eine "rücke zugang­
lich ist und einen 1842 ill eltdentschem Stile erbauten Pavilloll ell!hält. mit 
einem Salon (ßoiRprie-Plmt'oud aus dem Salzburger HathhJtl1!M\ rorträts des 
Kaisers Ferdhumd un~l !Seiner Gemahlin .Maria AlmJ. antiker ltol"ilik-Fuss­
boden aUR !Ion !'ngorC.lllern bei Salzburg mit DaYtitel1llng de. The,eus und 
der Ariadu lllld GIßsl:'ln,lUlle mit Städtebildern G.yll"l\) u"d einem 
Cabinet mit HobgeHifel nn. dem !G •• Tahrhundert IInQ .i"er IIft.le König 
Victor Em!4tluel'g I. Sardinien. Rückwarts der Ma.a"ilum®u-Insfil und des 
Teiche. liegt der T!$I>lifI'JI/ilI6, uugefähr 120 Heter lal1g ""d ,rB Meier breit 
mit durch vier Eingänge unterbrochenen Galerien und t'chra.nken uud nächst 
diesem die N.ehbildOllg de, R,,; .. e Habsb""g, bei welcher eine gewölbte 
gothische Brücke wieder .,ber den Bach zurückfilhrt, an welchem entlang 
man zum Wasserfall und zu der besonders edle Exempla.re ziehenden Baum.­
.«hufe gelangt. Am Bache aufwärts sieht ßlan ZUOl st rechts über dems.lben 
den Goldfisch-Teich, in welchem auf finer Insel e-in Pavillon errichtet ist. 

'der s~jner fro.heren Arrhitektur wegen den Namen des chi'll6sischen Lust­
hauses führt; in der. Nähe desselben bestand früher .Ias/wllü .. disclte Pischer­
doti, ehemals aus mehreren Ililttcheu bestehend; jetzt i.t davou in der Näh" 
eines zweiten Wast:erfnJleM nur mehr ein Pavillon übrig, in welchom auf 
einem der Tische eine Abbildung dieser Anlage in ihrer ursprünglichen Gestalt 
von der Hand d~r Kaiserin Mari ... Tbert"sia. zweit{"n Gemahlin Kaiser I!'ranz' I , 
zu sehen isl. Ober dem lellierwähnten Wasserfalle liegt !int. der Temp.1 
der Eintracht, eine nUll VOm Architekten Huresti erbaute, auf acbt Steiu­
säulen ruhende RohuH.ie~ und nahe deneIben das li'oYsUuWS mit dem kais. 
Forstamt {nr den l'L91l1Ongarten und das ausgebreilele Jagdrevier, 

Vom Forglhuuse weIldeI man sich nach Laxeubur!!, zuruck "nd gelangt 
zu einem slernflirmigen VOn acht Alleemündungen gebilde!en Plahe, dessen 
Mitte der Dillna-T'lIIpei cinllimmt. ein aus Holz hergestelltes Oebiiqtld"m 
Barock-Stil mit eiulI' Deckengemälde von Fischer: AgamemllOu tMtid'Sblbc 
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befinden sich die BareallX der Direction. Das Hauptportal 
der Südseite triigt reichen figuralen Schmuck, welcher vom 

Bildhauer Meixner verfertigt wurde; die Mittelgruppe stellt 
die durch die Bahn verbundenen Nachbarsütaatebn fÖ tP. ,?ich 
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sass. (Ausführliches darüber in M. Be1'lnalln's Alt- und Neu­
Wien, A. Harlleben's Verlag.) 

Es erübrigt nunmehr nur noch die altehrwürdige Stadt 
Klosterneuburg (Bild S. 20/), das schon als römische Colonie 

bestand, zu besprechen. Es ist mit Wien durch die Franz 
Josefs-Bahn und das Dampfschiff, aber auch durch eine Stell­
wagenroute verbunden. 

Der Hauptanziehungspunkt von Klosterneuburg ist das, 
1108 von Leopold dem Heiligen gegrlindete, .ugudil'le,·­
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Chorherre1lsliff, dessen imposantes Gebäude so stolz auf 
den Strom hinab und weit in das Land hinausblickt. Leider 
ist es in seiner gegenwärtigen prachtvollen Bauform, welche 

1730 in Angriff genommen wurde, nicht vollendet. Die Stifts· 
kirche entstammt theilweise dem 12. Jahrhundert und die 
ursprünglichen gothischen Bauformen sind von Aussen noch 
deutlich zu erkennen; die Thürme stammen aus dem Hi. und 
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STRASSES - VERZEICHSISzl DER VORORTE, 223 
Wattmanngasse. 
Wiengasse. 
Wieldlnssgass •. 
Z!eglergasse. 

Jedlesee. 

Angas"ie. 
Bischefsgasse. 
Jo'eldgasse. 
Rerrengasse. 
Ki.ohengasse. 
Pmg. r Reich .. tr. 
Theresiengasi"u;'$. 
... eberfu nrstrasse. 
Wienergas.e. 

Neulerchen· 
feld. 

Bernardgass •. 
Berlel i~s.e. 
Bnlllllgasse. 
Burggasse. 
Feldgasse. 
Friedmanngasse. 
Fröbelgas.e. 
Gärt"ergasse. 
GaUanchergasse. 
Grn ndsteingas.", 
Gürtelstrasse. 
Haberlgasse. 
Haberlplatz. 
Hablchergasse. 
HasnerstrasBe. 
Hanptstrasse. 
Herllststras.e. 
HiIlIlPsse. 

·Hof.rgasse. 
Kircheng&sse. 
K irr hsl el terng"".e. 
Kellergasse. 
Koppslrasse. 
Kreb.gasse. 
Lerchenfelderstr. 
Liebhartgas ... 
Me" •• lgasse. 
Neumayergasse 
Neumayerplatz. 
Nenstiftgass •. 
Nödlglilise. 
Beinhartsga •••. 
Saillergasse. 
Schinnaglgasse. 
Thaliastrasse. 
Wagoergasse. 

Neustift 11m 
Walde. 

lürchengasse. 
Sievaringerstms:tG. 
Wienerstrassf" 

'I Neuwaldegg •. Promenade. I Langegasse. 
Uennerga,s.. t Schegnrga.... .1 La1ldongass •. 

" Sclllo •• gass..· Leell"ldigasse. 
JI.me .. u. , SOllilbergplalz. I L.rchenfelder.!r. 

, ~,:ul~!;~':""" , St.fan!egasse. I Lisbhart.tbal. 
Th.real.ngas... 1 Lisnfeld.rga •••. 

Klampfelberggasse. Tärken.chanz.. I Kare Aurelstra.> •. 
'Piilzlein.dorferstr. Wihriug.rga.... Marktplatz. . I Salmaunsdorf.ll,tr. Weinbargg .... e. ! Mildeplatz. 

N BIld rf . . I Odoak.rg .. sse. 
u o. Ober-lIleldhng •. Otlakringer 

Bc.thC>04H!psse. Bischofgass.. : Hauptstrasse 
Brl",lrnsgas... Fobribgasoe. I Parerp •••. 
Diemg1lSse. Ferdinllondsgas;e. 'Reiubrtsga.88. 
Donanstrass.. Grünberggas... ! Rilt.rg .... e . 
Eich.lhofstrasse. Halbgasse. Röm.rgasse. 
Eisenbahn.traso.. .Johannesga.... 'I Rosenhüg.L 
Firberstrasse. Maris Theres!".!r. ,;aillergas ••. 
Girlllerstra55e. Sad:ps.e. SchnU4lngass •. 
Grinzing.rotrasse. Schönbrunner- I Schnbertga", •. 
Gunoldstrasse. Hanptetra •• e.' Schnlg .... e. 
Hanptplatz. Se.böckgllss •. 
Heiligenstäd!erg. Ottakring. Seitenbergga" •. 
Herrngasse. Abelepsse. Stef"ni.plalz. 
Kahlenberg.rotr. Annagesse. Stetngasse. 
Kireh.ngasse. Bachgasse. Stiftgas ... 
Xussdorfer- Bermudg........ Stmfri.dplatz. 

Hauptstrasse. Blumbergga ... , Snlmpss •. 
Nnssdenerlinde. B""itallseer.lr. Veronikaga •••. 
Traminergasse. Br •• Ugaese. I Wagnergaose. 

I W.inberggass.. Briisslgaso.. , Wattga •••. 

I Zahnradbahn.I... DegBngasse. I WegiligergaS5e. 
Dettergas... I Wendp •••. 

Ober-Döbling. Dombachers!,""e., Woyprechtgao.e. 
Alleegasse. 
Annaga •• e. 
Bengoll.ghgassc. 
Biedergass •. 
Carl l,odwigölr. 
Cottagega •• e. 
Donangasse. 
Ferdinandgassc. 
Friedlgasse. 
Gas1I'erkgasss. 
Gemeindegasse. 
Grinzingerstrasse. 
Haul'lstrasse. 
HßrmannsstrasS(~. 
Herrengasse. 
Hirsch.nga •• e. 
Hntw.idengasse. 
Kirclrengasse. 
Krcindlgas.e. 
Leibenfro.tga.se. 
Le rchengass •. 
Lisshanergassa. 
lbrie.gasse. 
Mlihlpsse. 
Nengas.e. 
N.Ubtiftgass. 
N ussdorferstras.::e. 
Ohkirchergasse. 
rorzergasse. 

Eisnerotrasoe. I Wichtelgasse. 
Elisabethga.... I Wilhelmio.nb.,g. 
Engerthgasse, i WiHH."lmineustr. 
i':rdhr'llstg""se. I W'IIllitzergas •• 
El.ünierplatl" Am'l yp,eugasse. 
Fealgasse. Yppenplatz. 
Flöt.ersteig. . 
Friedmanngass<'. Penzmg, 
G",blenzgasse. I Ameisengasse. 
Galizinberg. i Aliinngas.e. 
Galizinbergg'lsse. I Badgasse. 
Gan6tererga.~se. I Bäckengasse. 
GlItliBplatz. I Bahng"".e. 
Gotte5ackerg~sl'w~ ßreitanseerstr, 
Griillemayergasse. Feldg"ss •. 
Hab.rlga.se. Flachgasse. 
Habichergas.e. Gärtnergasse. 
nallsllurgsplall, Gllrkg".oe. 
H,t,'illdabgasse. Hanno'fergass{J, 
Hof.rga •• e. HaupIstrasse. 
Hub~rgasse. l Hietzingergas~(>. 
Hultellgas.e. I Hollerpsse. 
Jlyrllgasse. Hau.ldoneISt!. 
Jnsefigassc. Kaisergasse. 
Kirchengasse. I Küchengarten. 
Konstantingasse. Lerchenstrass.!. 
Krong" •• e. Marktgasse. 
Kuffuergassi1. I Matl:O€!g&sse. 
Kulmgass.. "QN;M"yrglli'60 
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H,. .. ~i. 
HolbUTg. k. k. . . 
H,;I- .. nd Bt"/JItsd'uck .... i 
l .. wUid ... haWi 

. J ... tie-Pala' •• nenes • 
KIJi8,..,ich. (kult . 
Ki'lcUu: 

· E n 
. D. E45 

F ö' 
1'6 

· D 11 
· E 5 

Sl0fan.dom . . • . E 4 
Petentirohe ..• . E '" 
Angustinertirche ., . E 6 
'Ki~oritellkirehe (11aI.) . D , 
Dominib"., Idrohe ., F , 
UniversitAtskirche. . •. F 4 
Kapnzinerkirche (Kais.r!{ruft) E 5 
Seho&tennrche. ... D '" 
liI.,ria-Sli.gen (böhm.) . .: '" 
.Jobann8llkirehe (ung.). . E 5 
Annanrebe (franz6s.). . E 6 
Kichaelerkirche .. E , 
Kirche .. " den 9 Chören 

Engel .. m Hof.. ••. E , 
Griechioch-nichtnnirte Kirche E4 
Griechisch-unirte Kirche . F 4 
Salvatorrallene (1!.IIbth.) E' 
Ah-Lerchenfelder Kirche .. B, C , 
Karl.kirche.. . E 6 
Oillmarkirrhe. . G '" 
ßrlgittakirche . . E 1 
Votivkirche ...... D 8 
Maria vom Siege in FanfhauH B 6 
Luzarist""kirche . B 6 
Bliiabethkhclle .. . E 7 
Israelitioeher Tempel I .. B ••. E , 

• _ U.lle •. 1o·' 
Lag.hä_ (Bntrepoh) . H •• '.1 
La"dl,,.... . .•. D '" 
Marktllall. (Central.) •.• F 5 
M/J"'~U •• kaiser!. .•.. D ;; 
Mi"'sltri .. m des A .... sern. D '" 

des Krieges. E 4 
fftr Reichsßnanzen E ö 
.Ies In".rn. E '" 
I'ilr C,,111I8 ulld 
. Unterricht . D , 

tftr Jnstiz . D iI 
cl,. H."d.l. . F 4 
f'l' Ack.rb .. n E , 
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. F. 5 
D' 

. E 5 

Graf Hurach •... D 4 
Farst Lieehtensteln I. Bez. D 4 

• IX. IIez. D I, S 
Rrzh.,""", Karl Llldwi~ E 11 
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Von 1 n. 50 tr. anfwärtl. 
MusterabdrOcke gratis. 

Agenten gesucht. 
Avis für Fremde: 

Jeder Auftrag wird binnen 
24 Stunden effectuirt. 

Die besten 

BarmOllikaa 
und alle exi.lirenden 

Musik-Instrumente 
nur bei 

Joh. N. Trimme!, 
Wien, VIL, Kalserstrnsse i-l. 
Prei.-Courante gratis und franeo; 

fir Harmonik"" Extra-Conrante. 

ANZEIGE • . 
Beehre mich bek&nn~ 111 geben. duo ... it J. Kai d. J. auch das 

Bate! Garni der katholischen Ressource 
Wien, I., Relcherathetraeee Nr. 3 

In meine Bewirth.eh"ftnng tlbergpgangen I.t, wobei .Ammtllehe Localltiten 
reotenrirt wurden. 

Prei.e der Zimmer von 90 kr. bis 8 11 .• bei grö •• ter Reinlichkeit und 
anfmerksam.ter Bedienung. . . 

Hau.kapelle mit unbe.chrinkter K ..... Ue.nl. 
Re.t8uration im Hochparterr., Ktlehe und Kel1er gut; Prei.e bi\lig. 
Tramway TOr dem Hause . J ollef' Brel~ 

Reslmatetf 4er taihIlIsden lus.me il fiu. 

taumle -Freoode r·;·E~ü~~;E~"·] 
:: Wien, I., Wall1i8cngasse L I 

erbalten da. neue iIIutrirte I i . vom f. November f885 ab: 
Preisbueh franeo y. Laub.lIge- i I., ][aximilianstrass8 8. 
Werkzeug-Specialitllten·Lager i. RelchhalUgBte.8 Lager a 

"zum goldenen Pelikan". :1 ,.on In. und au.lllndlocber j 

, . :, Vl~., .8~=~Ilau.·24.~ht,~~~~~~~:,~.~~~.' i 
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Optlaohes In.tltut 

Lud wig Müller 
worm. Mllller & Go.bel. 

Erfinder der Brillen ohne Rand­
ainfas.ung. 

Wien, Theater a. d. Wien. 
~mpftehlt seine nen conatruitlen 

patentirten 

Höhenmcss-Fclislccher. 
Bei demselben sind am Etnideebl .l1.roI4-Baroll.tar, m_ .... !i::_~~piia 

u. TlI.null.t.r aogebracht und gar .. ntir. ich für die richUg.rucuo ......... Zn 
noch gul erhILlteneo ~'eld.techern können solche 1I11.ltlll hergestelU werden. 

Ferner empfehle Ich m.in. . 
'l'01II'lIt .. -F.I4aH~har mit 3 O~lIIM'II, für F.14, KMllit nod 'l'htattr. 

8 Centimet.r hoch......... . ... . .......................... 8.13.-
G.bIr,.-F.I4attoll.r mit 8 GIII.r, Ita! lIod Riemen zum Umhiogen • 111.­
'l'OVIlHII-F.rUOM. mit .... rk.r Vergröss.rung •....•.•.... _ •.•..• 10.-
CoIlP"", f.ioste Qnalitlt_............... ....... .. . . .... ...... • 1.- anfw_ 
JlBhtllll ... ar. Sttleke in Uhren form ....... .. ..... ........ . .... •• 10.- • 
.AII.roI4-Baroll.ter, Nickel.............. ........................ 5.- " 
IrlU'lI und Z"lcker ohllt In4.lIIf"Rllr. in Oold .•..•..••.. __ •.• ..50 .-
Irill •• und Zwicker IIIIt laII41i11fUIlIIr in Gold............ ...... 6.- , 
ItrrU7ltal1·Brllltl und Zwicker ............ _ .......... _.. .. .. ... '.- , 

. lI.hrlb. &ller Ihparatvtl. - Prtll-CovlIIl rratll 1114 fr_. 

_. Symphonett (Patent). 
Das neueste uod praktischest. KUBik-In.trument 
Isl du SfmpboHlt (T ... chen-Arloton). auf 
w.lcbem anch j.d.r Unmusikalische alle IIn.ik­
.tacke. ohne lernen log leich spielen bnn. 
P&pierstr.if.n, auf ... lchen die I(usibtacke 
ßusge.chnitten .ind. werden an das Instrument 
einfach angehAngt. - Durch Blasen ond S •• Se. 
au dem lIund.tacll. dann Drehon mit der Korbel 
können die BcMoaten Arien. Polb. Waller. 
lIirecbe e\c. elc., .owobl .i tzend •• tebend odar 
gebend gespielt werden. Die.e. kl6ioe 8)'m­
pbooett, w.lch •• mao bei aileo Spulerrinlen. 
Landpartien leicht in der Taocbe mhnebmen 
und ohne die geriorste An.lrellgong spielen' 

'kann, eignet sich besonders t\bprrJWM;b~Dd su 
8lindchen. bei Familien-T .. nzunterbaltungen etc. ete. yorzfiglicll. - I 8ttlcll 
S)'mpbooeU mit 1 Mo.ik.ldek 8. f.-. jade. weitere Musiblacll. nacb Ver-

• zeiehoio. gewAbit, ß. -- .80. 
Far Oe.telTeich-Ungarn oUein zu bezieheo in dAr 11. 11 ... u.chl. priT. 

l!otuSik·In8trumenten-Fabrika-Niederlage 
+ A. L U T Z & C 0 M P. -+ 

11. 11. beeideter Schitzmei.t.r. 
Will, I., FltIIoluurllt Hr. G, BotlllathVllltr"" Hr. aa. 

A.ch sind hi.r die bekallnt·.n Siog-Schulm.ien 10 1 8 .• 70. 40. SO, 20 Ja. : 
uad aAl<! N_e1>kHoh." ", .. Bill -,l<.atr8I8e .. te ;a .... 1ItM Q"aA\.IU u bahn. i 

m ... trirte P,.i.·Cou 'ante au f V erlallgeQ ,~I!lI!llJl .&.JOO(J 1 e 
Adr •••• : A.. LUTZ&COMP .• I.FI.i.chm .. rkl 6, Wien. Cl 
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